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Königlich Preußziſche Lotterie. 
Bei der 75 9. Auguſt . Ziehung der 
2. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 3000 K. auf Nr. 84499, 2 Gewinne 
zu 12 000 M auf Nr. 26584. 41024. 3 Gewinne zu 
6 000 M auf Nr. 8627. 90 582. 91599. 3 Gewinne zu 
1800 A auf Nr. 33 510. 71 199. 80 052. 1 Gewinn zu 
60 K. auf Nr. 7779. 3 Gewinne zu 300 K. auf Nr. 
5108. 10 413. 68 008. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N Wien, 9. Auguſt. Der „Pol. Corr.“ wird 
aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet, daß 
General Tſchernajeff ſich geſtern mit dem Brigadier 
Horvatovich vereinigt hat. Beide Armeecorps haben 
ſodann Auſſtellungen genommen, welche die Defilsen 
bei Banja und die außerhalb derſelben liegenden 
Anhöhen vollſtändig beherrſchen. — Aus der Her⸗ 
egowina wird derſelben Correſpondenz berichtet, 
aß in der Feſtung Trebinje die Hoffnungen auf 
Entſetzung ſehr gering ſeien. Moukhtar Paſcha 
habe die Truppen bereits auf halbe Ration ſetzen 
müſſen. Die türkiſchen Einwohner der Stadt ſeien 
ſehr entmuthigt. 
Belgrad, 9. Auguſt. General Tſchernajeff 
iſt durch ein Decret des Fürſten zum Ober⸗ 
commandanten der vereinigten Timok⸗ und 
Morava⸗Armee ernannt worden. — Regierungs⸗ 
ſeitig wird erklärt, daß die Linie Saitſchar⸗Knjazewatz 
nicht als eine dance Linie angenommen worden 
ſei, und daß man Saitſchar während des Kampfes 
mit den Türken aufgegeben habe, um eine weitere 
rende: der — 85 verhindern. 
Czolakanties hat das türkiſche Corps unter Derwiſch 
Paſcha bei Sienitza angegriffen und einen Theil 
deſſelben nach einem dreitägigen Kampfe zerſtreut. 
Derſelbe hat hierbei viele Gefangene gemacht und 
eine große Menge von Waffen und Munition 


erbeutet. 
Danzig, 10. Anguſt. 
5 Der bereits telegraphiſch gemeldete Artikel der 
„Prov.⸗Correſpondenz“ über die Termine der Neu⸗ 
wahlen lautet: „Die Termine für die Wahlen 
und für die nächſten parlamentariſchen Seſſionen 
dürften nach vorläufigen Abſichten etwa in folgender 
t werden: 10. October Auflöſung 
8, 17. Stieber Wahl der 


übrigens officibs ausdrücklich in Abrede geſtellt, 
daß die Serben bis jetzt die Vermittelung der 
Großmächte angerufen haben. Trotzdem iſt die 
Sehnſucht nach Frieden auf beiden Seiten ſchon 
ſehr groß. Auch der Sieger will gern, ſelbſt unter 
ſchweren Bedingungen, Frieden machen. „Unge⸗ 
achtet der vom Seraskierate veröffentlichten glänzen⸗ 
den Siegesbulletins — ſchreibt man der „Pol. 
Corr.“ aus Konſtantinopel — tragen die verſtän⸗ 
digen türkiſchen Militärs eine gewiſſe Entmuthigung 
zur Schau. Es iſt wahrſcheinlich, daß von befreun⸗ 
deten Mächten ausgehende Interventionsvorſchläge 
heute auf der Hohen Pforte gut al e werden 


„der Patriotismus der Fortſchrittspartei““ Die 
Quinteſſenz dieſer neueſten halbamtlichen Weisheit 
iſt folgende feierliche politiſche Ercommunicatton 
der Fortſchrittspartei: „Durch die vorſtehend 
in's Gedächtniß gerufenen Thatſachen und durch 
die angeführten Hunte der berufenſten liberalen 
Gewährsmänner dürfte die Ueberzeugung vollauf 
begründet ſein, daß diejenigen Parteien, welchen es 
mit der Unterſtützung der Regierung auf ihren 
nationalen WegenErnſt iſt, ih unmöglich mit 
der Fortſchrittspartei verbinden können.“ 
Wozu dieſe Deutlichkeit? Kann irgend Jemand 
über die Tendenz dieſer Artikel noch im Zweifel 
ſein, die liberalen Parteien bei den Wahlen von 
einander zu trennen und ſo den Conſervativen zum 
Siege zu helfen? Die Liberalen im Lande be⸗ 
dürfen dieſer 1 Belehrung darüber nicht, 


würden. Ja, es iſt unzweifelhaft, daß es unter 
den hieſigen maßgebenden Politikern Einige giebt, 
welche aus Beſorgniß vor noch größerem Unglücke 
ſelbſt zu territorialen Opfern bereit wären, 
wenn nur ee dem Kriege ein Ende gemacht 
würde, der das Land ſeiner letzten Hilfsquellen an 
Menſchen und Geldmitteln beraubt. Der ver⸗ 
ewigte Miniſter des Aeußern, Raſchid Paſcha, be⸗ 
klagte noch einige Tage vor ſeinem tragiſchen Ende 
in einer vertraulichen Unterhaltung die Hart⸗ 
näckigkeit ſeiner Regierung, um jeden Preis Pro⸗ 
vinzen erhalten zu wollen, welche die Quelle zahl⸗ 
loſer Verlegenheiten und fortwährender Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind. Er ſprach die Anſicht aus, daß 
das Aufgeben 5 . indem den feind⸗ 
lichen Leidenſchaften der kleinen Nachbarſtaaten 
jeder Vorwand benommen würde, dem ottomani⸗ 
ſchen Reiche mindeſtens einen zwanzigjährigen 
Frieden ſichern würde.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Aug. Der Reichskanzler hat 
nunmehr dem Bundesrathe die Beſchlüſſe der 
Juſtizcommiſſion des Reichstages über die Juſtiz⸗ 
geſetze in zweiter Leſung übermittelt und zwar in 
einem Schreiben, in welchem es heißt: „Der Bun⸗ 
desrath hat in ſeiner Sitzung vom 27. April d. J. 
die Beſchlüſſe, welche die mit Vorberathung der 
Entwürfe eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer 
Civilprozeß⸗Ordnung und einer Strafprozeß⸗Ord⸗ 
nung, ſo wie der zugehörigen Einführungsgeſetze 
beauftragte Commiſſion des Reichstages in erſter 
Leſung gefaßt hatte, der Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung unterzogen. Nachdem von der Commiſſion 
die zweite Leſung der 2 beendigt iſt, beehrt 

ch der Reichskanzler dem Bundesrathe eine Ueber⸗ 
cht vorzulegen, aus welcher hervorgeht, in wie weit 
die Beſchlüſſe des Bundesraths von der Commiſ⸗ 
fion des Reichstags einfach oder in veränderter 
Form angenommen oder abgelehnt ſind“. Die 
Vorlage bildet ein verhältnißmäßig wenig umfang⸗ 
reiches Schriftſtück und iſt offenbar darauf einge⸗ 
richtet, die noch übrige Arbeit des Bundesrathes 
möglichſt abzukürzen. Bei dem Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Entwurf handelt es ſich um 50 Punkte, bez. der 
Handelsgerichte um 10, des Einführungsgeſetzes 
zur Gerichtsverfaſſung um 9, der Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung um 31, des hierzu gehörigen Theils der 
Handelsgerichte um 5 und des Einführungsgeſetzes 
um 9 Punkte. Dagegen iſt hinſichtlich der Straf⸗ 
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echſelt und ſteht heute 


— Ber g verändert, indem di 
Ar it Mitte De- N 

cember, — dann Auflöſung. Am 5. Januar k. J. von Suden nach Norden, 
Neuwahlen zum Reichstage, — am 8. Januar Er⸗ 
öffnung des preußiſchen Landtages, welchem im 
Februar der Reichstag folgen würde.“ 

4 Das genannte halbamtliche Blatt fährt außer⸗ 
dem in ſeinen Wahlreclamen zu Gunſten der 
Fortſchrittspartei fort — ſo und nicht anders 
müſſen doch die ſehr ungeſchickten Artikel der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ gesen die Fort⸗ 
ſchrittspartei mit ihrem wahren Namen genannt 
werden. Sie liefert diesmal deren zwei: „Die 
Fortſchrittspartei und die National⸗Liberalen“ und 
1— . HE ECT) 


„Da den Großmächten die Zeit zu der „Ver⸗ 
mittelung“ mit dieſem Schlage noch nicht ge⸗ 
kommen zu ſein ſcheint, ſo wird alſo wohl noch ein 
zweiter Zuſammenſtoß mit der jetzt gemeinſchaftlich 
operirenden ſerbiſchen Timok⸗ und Morava⸗Armee 
zu erwarten ſein. Von Petersburg aus wird 
. A ꝗ EHE 


iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 
vorn Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 k — Jnſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Anfertiondanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin alpreiſen. 
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prozeß⸗Ordnung ein Einverſtändniß herbeizuführen 
über 120 Punkte und des Einführungsgeſetzes dazu 
über 3 Punkte. 5 
— Der Kaiſer hat auf den Vortrag des Reich⸗ 
kanzlers genehmigt, daß den Vorſtehern der Tele⸗ 
2 I. Klaſſe die Amtsbezeichnung 
„Telegraphendirector“ und den Bezirksauf⸗ 
ſichtsbeamten der Telegraphie die Amtsbezeichnung 


„Telſegraphen-Inſpector“, ſowie der Rang 
der ‚Boirechonen bezw. Poſtinſpectoren verliehen 
werde. 


* Der König und die Königin von 
Griechenland werden nach der „Weſ.⸗Ztg.“ auf 
88 9 1 nach Athen gegen Ende Auguſt zum 
eſuche des kaiſerlichen Hofes hier eintreffen. 

— Die Ausführungs⸗Inſtruction zu 
dem Nothſtandsgeſetze iſt den ſämmtlichen 
Oberpräſidenten zugegangen. Zur Gewährung der 
Beihilfen des Staates wird darin die Bildung 
von Kreis⸗Commiſſionen und gu Superrevifion 
der Vorſchläge derſelben die Bildung von Pro⸗ 
vinzial⸗Commiſſionen vorgeſchrieben. Die Kreis⸗ 
Commiſſionen haben die Verhandlungen über die 
Abſchätzung der Schäden zu prüfen reſp. zu wieder⸗ 
holen und die einzelnen Schäden feſtzuſtellen, ferner 
die Beträge zu ermitteln, welche den Beſchädigten 
bereits aus Sammlungen zugetheilt worden ſind, 
das Vermögen und die Erwerbsverhältniſſe der⸗ 
ſelben zu unterſuchen und auf Grund derſelben zu 
bemeſſen, ob und inwieweit Staatshilfe erforder⸗ 
lich iſt: bei den einzelnen Haushaltungen zur Er⸗ 
haltung im Haus⸗ und Nahrungszuftan e, bei 
Gemeinden zur Erhaltung der i 
— ſo wie endlich zu eruiren, ob die Beihilfe als 


Geſchenk oder als Darlehn gewährt werden ſoll. 
Wenn die Kreis⸗Commiſſion ihre Arbeit erledigt 
hat, ſind die Vorſchläge derſelben dem Landrath zu 
übergeben, durch den fie an die Provinzial⸗Com⸗ 
miſſion zu bringen ſind, die unter Jusiehmg ſach⸗ 
kundiger Perſonen das Ergebniß der Arbeit der 
Kreis⸗Commiſſionen zu prüfen hat. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Commiſſionen bilden in den Kreisord⸗ 
nungsprovinzen die Provinzial⸗Ausſchüſſe, in den 
weſtlichen Provinzen die provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
8 5 

— Der hieſige Geſandte der Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika, Hr. Bancroft⸗Davis, iſt 
geſtern von hier n ordamerika . Wochen ie 
verlautet, wird derſelbe in etwa acht en nach 
Berlin zurückkehren. . 8 

— Die in der „Köln. Ztg.“ neu auftauchende 
Rachricht von der bevorſtehenden 8 eines 
ſelbſtſtändigen Reichs⸗Juſtizamtes ſoll nach 
einer offictöfen Notiz der „Nordd. Allg. Stg.“ 
lediglich der Wiederhall der früheren Erörterungen 
ohne eine augenblicklich actuelle Bedeutung ſein. 
Die Frage iſt neuerdings keineswegs erörtert 
worden. Es iſt ſchon früher erwähnt worden, 
daß die künftige Errichtung eines Juſtizamtes 
als eines ſelbſtſtändigen Reichsamtes höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, vermuthlich jedoch erſt nach der Ent⸗ 
ſcheidung über die Reichsjuſtizgeſetze erfolgen werde. 
Daß in ſolchem Falle der Unterſtaatsſeeretär 
Amr, rr¹ „„ 


hätt' ich, was je ich verlor — fänd' ich den heiligen 
Freund, umfing den Helden mein Arm!“ Dieſer Liebes⸗ 
erklärung kann der nun ausgeruhte und geſtärkte 
Mann nicht widerſtehen. Er „umfaßt ſie mit 
59 Glut“ und mitten im Liebesplaudern ſpringt 
die Thüre auf, eine herrliche Frühlingsnacht, 
vom Vollmond beleuchtet, glänzt durch dieſen 
Rahmen. Solche Effekte, erzeugt durch ſtärkſte 
Contraſte, liebt Wagner und verſteht fie me iſterhaft 
vorzubereiten. Das von beiden wechſelſeitig an⸗ 
geſtimmte Lob des Frühlings gehört zu den poetiſch⸗ 
ſten Stellen des Gedichts. Die Zärtlichkeit kommt 
dabei nicht zu kurz, beſonders zeigt das Weib ſich 
ſehr feurig. „Sie hängt ſich entzückt an ſeinen 
Hals, blickt ihm wahe in's Geſicht, ſchla t ihm die 
Locken von der Stirn“ und erlabt ſich an allen 
Einzelnheiten ſeiner Schönheit in ſinnlicher 
Trunkenheit. Nun kommt die Erklärung deſſen 
zwiſchen beiden, was Hundings ſchon lange weiß. 


mich neige.“ Er will fort. Die Gattin des 
Feindes hält a Fa „in heftigem Selbſt⸗ 
vergeſſen“ zurück. Er bleibt: „Wehwalt hieß ich 
ſelbſt, a will ich erwarten.“ 

Dieſer kommt dann ſofort. Nach längerem 
Zwiegeſpräche mit dem Gaſte klärt das Verhältniß 
ſich auf. Siegmund iſt nach ſeiner Erzählung 
Wolfe's (Wotan's) Sohn. Mutter und Zwillings⸗ 
chweſter hat er verloren, letztere durch Raub, denn 
„wehrlich und ſtark war Wolfe, der Feinde wuchſen 
ihm viel“. Als er einſt „von Hetze und Horſt“ 
heimkehrte, war das Wolfsneſt leer. Beide durch⸗ 
zogen miteinander die Welt, geächtet, verfolgt und 
kämpfend. Der junge Wolfing verlor den Vater, 
38 fogar im letzten Streite die Waffe ein. 
Die Erzählung, eine große ausführliche Scene, die 
Niemann anvertraut iſt, macht Sieglinde erbleichen. 
Hunding war der Führer der Feinde, er hat die 
Schweſter aus dem Wolfsneſte geraubt, Sieglinde, 


1 Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 
Die Walküre (erſter Tag aus der Trilogie: der 
2 Ring des Nibelungen.) 


* Bayreuth, 8. Auguſt. 
Das Vorſpiel Rheingold hat uns nur mit dem 
Schickſale des machtverleihenden Schatzes und dem 
Nach bekannt gemacht, der an ſeinem Beſitze haftet. 
Auch der erſte Abend der eigentlichen Trilogie, das 
Drama „Die Walküre“ läßt den eigentlichen Helden 
noch nicht auftreten. Nur die Vorgeſchichte ſeiner 
Geburt und vielleicht dieſe ſelbſt bildet den Inhalt 
der Handlung. 
1 otan hat zwar im entſcheidenden Augenblick 
ſich von dem Nibelungenringe losgeſagt, wie wir 
wiſſen, aber nicht, um ihn den Rheintöchtern, deſſen 
 Hüterinnen, zurückzugeben, 8 um damit ſeine 
Schuld an den Rieſen Fafner zu zahlen für den 
Bau Walhalls. Das beunruhigt zwar das Gemüth 


mi 
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des mitunter ſehr gewiſſenhaften Obergottes, hält] die gezwungen feine Gattin werden mußte. Heute] Er nennt ſich Wälſe i ü i 
ihn; , \ g 2 h Wälſe's Sohn, einen Wälſung, ſpringt 
ihn indeſſen nicht von mancherlei galanten Abenteuern gaſtlicher Friede, morgen Kampf auf Leben und auf den Stan zu, reißt die Waſße Heraus, 


zurück, die nicht ohne Folgen bleiben. Als Wolfe 
und Wälſe durchzog er die Welt, und unter diese 
Namen allein lernt feine illegitime Nachkommen⸗ 
ſchaft ihn kennen. Dies vorausgeſchickt werden 
wir die Handlung der Walküre leichter verſtehen. 
Der erſte Act führt uns in Garden ütte. 
* un den Stamm einer mächtigen Eſche, deren Laub⸗ 
dach durch das Dach wächſt, iſt fie gezimmert, die 
norrigen Wurzeln heben ſich hoch aus dem Fuß⸗ 
boden hervor. Das rohe Some ift mit Deden 
amen der Herd, der Rauchfang, die Schlaf⸗ 
2 1 10 Eledenan, die mit rohem Holzriegel ver⸗ 
ſperrte ide sthür im in deuten auf 


Nothung, das Schwert, mit den Worten: „Sieg⸗ 
mund, den Wälſung, ſiehſt du Weib! Als Braut⸗ 
gabe bringt er dies Schwert. fern von hier folge 
ihm nun, fort in des Lenzes lachendes Haus; dort 
ſchützt dich Nothung, das Schwert, wenn Siegmund 
dir liebend erlag.“ „Biſt du Siegmund, den ich 
hier ſehe, ruft fie „in höchſter Trunkenheit“ — 
Sieglinde bin ich, die du erſehnt! die eigene 
Schweſter gewannſt du zueins mit dem Schwert!“ 
Das kümmert den Recken wenig. „Braut und 
Schweſter biſt du dem Bruder — ſo blühe denn 
Wälſunger Blut.“ Er zieht ſie „mit wüthender 
Glut“ zu ſich, ſie ſinkt mit einem Schrei an ſeine 
Bruſt, und über das beginnende Minneüben der 
Geſchwiſter fällt der Vorhang des erſten Actes. 

Am Anfange des zweiten N wir Wotan 
in voller Waffenwehr, der ruft Brünnhilde, die 
Walküre, ſie ſoll dem Wälſung Siegmund den 
Sieg bringen in ſeinem Kampfe mit Hunding. 
Brünnhilde, die Schlachtenjungfrau, führt ſich mit 
einem Jodler ein. Sie „ſpringt jauchzend von Fels 
zu Fels und läßt ihr Hojotoho! Hojotoho! Heiaha, 
Heiaha, Hahei, Hahei, Heiaho!“ durch die Berge 
ſchallen, wie eine echte Tirolerin. Mit dem Jauchzer 
verſchwindet ſie auf einer hohen Felsſpitze, und 
Frika, die Gattin Wotans, kutſchirt herein auf einem 
von zwei Widdern beſpannten Wagen. Sie beginnt 
wieder eine neue, weit ernſthaftere Gardinenpredigt 


Tod. Er folgt mit den Waffen Sieglinde in die 
eheliche Schlafkammer. Als er dieſe herriſch fort⸗ 
ſchickt, wirft ſie dem Gaſte einen langen, ſehn⸗ 
ſüchtigen Blick zu und weiſt verſtohlen auf eine 
Stelle am Eſchenſtamme hin. 

Siegmund bleibt in der Nacht allein und 
jammert, daß er waffenlos ſei, obgleich der Vater 
ihm ein Schwert verheißen habe. „Wälſe, Wälſe, 
wo iſt dein Schwert?“ ſchreit er auf, kennt alſo 
auch den andern Namen, aber nicht den göttlichen 
Charakter ſeines Vaters. Das Herdfeuer bricht 
zuſammen und beleuchtet dabei dieſelbe Stelle am 
Eſchenſtamme noch einmal grell. Der Zuſchauer 
ſieht einen Schwertgriff aus dem Stamme der Eſche 
hervorglänzen; Siegmund bemerkt zwar auch etwas, 
aber er erkennt die Waffe nicht. Als das Feuer 
verloſchen und völlige Nacht geworden iſt, ſchleicht 
Sieglinde aus dem ehelichen Schlafgemache zu dem 
Gaſte. Sie hat dem Gatten einen Schlaftrunk 
gereicht. Sie ſelbſt weiß noch nicht, daß ſie bei 
ihrem Bruder weilt. Sie klagt, daß ſie ohne Liebe 
dem Hunding überliefert worden ſei und erzählt, 
daß auf ihrem Hochzeitsfeſte ein Fremder das 
Schwert in den Eſchenſtamm geſtoßen habe, welches 
dem gehören ſolle, der daſſelbe herauszuziehen ver⸗ 
mag. Keinem der ſtarken Männer ſei es gelungen. 
„Fänd' ich den heut“, jo ſchließt das Weib Hunding's, 
„was je ich gelitten... fühnte dann Alles! Ergänzt 


urſprüngliche Juſtände, auf ein wildes Waldleben 
h Statt der Ouvertüre leitet nur ein kurzes Vorſpiel 
won heftiger ſtürmiſcher Bewegung“ das Drama 
ein. Siegmund ſchleppt ſich kodtmüde und ver⸗ 
wundet herein und ſinkt auf das Lager. Das 
Weib Hunding's, Sieglinde, tritt erde ; fie meint 
ihren Gatten heimgekehrt und erblickt überrajcht 
Linen Fremden. Sie erquickt ihn zuerſt mit einem 
Trinkhorn kalten Waſſers, dann mit Meth. Ihre 
Gefühle beginnen ſich zu regen, ſeine, als er geſtärkt 
ſt, ebenfalls. „Beide blicken ſich mit wech Fr 
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Ergriffenheit an“. Er klagt, beſonders als er von 
m Frau erfährt, daß er in Hunding's, feines 

itterſten Feindes, Haufe ſei: „Mißwende folgt 
mir, wohin ich fliehe, Mißwende naht mir, wo ich 


. 


und ruft, höchſt wunderbar, en lockeren Gatten 
als Beſchützer der legitimen Ehe auf. Sie wüthet, 
„daß Blutſchande entblüht dem Bunde des 
Zwillingspaars“ und begehrt, daß Wotan dem 
Hunding im Kampfe beider den Sieg zuwende. 
Er lacht erſt dazu und meint, ſie möge die Sache 
nicht ſo ernſt nehmen. Denn der Dichter braucht 
hier offenbar die Erregung der Gattin, um die 
Zuſchauer über alle die großen und kleinen Sünden 
aufzuklären, die Papa Wotan auf ſich Se 
Erſt hat er die Walküren, „die schlimmen Mädchen, 
die wilder Minne Bund dir gebar“, gezeugt, dann 
wurde die eine, „Brünnhilde felbſt deines Wunſches 
Braut.“ „Doch jetzt, da dir neue Namen gefielen, 
als Wälſe wölfiſch im Walde du ſchweifteſt; jetzt, 
da zu niedrigſter Schmach du dich neigteſt, gemeiner 
Menſchen ein Paar zu erzeugen: jetzt dem Wurfe 
der Wölfin wirfſt du zu Füßen dein Weib!“ Sie 
weiß auch, daß der Alte für den Lieblingsſohn das 
Schwert in die Eſche geſtoßen hat und erzählt es 
bei dieſer Gelegenheit. Er weigert ſich lange, aber 
wer kann dem Gezeter einer aufgeregten Gattin 
widerſtehen; er ſchwört ihr, den Wälſung Siegmund, 
ſeinen eigenen Sohn, zu fällen. 

Brünnhilde, die jetzt wieder auf den . 
jauchzt und jodelt, wird von der Frika, ehe ſie mit 
ihrem Ziegenwagen davon fährt, herbeigerufen. 
Erſt lacht ſie über die eifernde Göttin; als ſie des 
Vaters Haupt traurig ſieht, wird auch ſie ernſt, 
wirft Schild, Speer und Helm von ſich und 
ſchwingt ſich zu Wotans Füßen nieder. Nun folgt 
eine zweite Erklärung, diesmal ſeitens des Götter⸗ 
bapas. Er erzählt für diejenigen, welche das 
zorſpiel nicht kennen, höchſt nothwendig, die Ge⸗ 
Eh des Rheingolds und des von Alberich ges 
chmiedeten Nibelungenringes. Erda hatte ihn zwar 
damals gewarnt, er aber wollte durch ſie, „die 
weiblich weiſeſte Wala“, noch mehr wiſſen und 
ſchwang ſich in den Schooß der „Welt (?)“ hinab, 
um ſie zu beſuchen. Erda gab ihm die gewünſchte 
Kunde, aber der alte Abenteurer wollte dabei doch 
noch etwas Liebeszauber als Zugabe genießen: 
„von mir doch barg ſie ein Pfand, der Welt 
weiſeſtes Weib gebar mir, Brünnhilde, dich.“ Das 
Stück geſtaltet ſich mehr und mehr zum Familien: 
drama; wir haben es jetzt eigentlich nur noch mit 
Sprößlingen des Allvaters zu thun. 

Erda hat dieſen bibel gemacht. Durch 
Alberich's, des betrognen Nibelungenzwerges, Heer 


Friedberg die Leitung erhalten würde, ift ein ſehr f 


naheliegendes Gerücht. 

— Nach einem Privat⸗Telegramme, welches 
die „Germania“ aus 1 erhält, ſind 
die ſechs katholiſchen Geiſtlichen, die am 
vorigen Donnerſtag in Folge eines Haftbefehles 
vom Kreisgericht zu Worbis gefänglich eingezogen 
waren, auf eine an das Appellationsgericht zu 
Halberſtadt gerichtete Beſchwerde hin wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. 5 

— Die Schiffsjungen⸗Brigg „Musquito“ 
ankerte am 5. Abends vor Waxholm im Stockholm⸗ 


Fjord. i 

* Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“: Die hohe 
Ziffer der Sterblichkeit in Berlin wird noch 
immer ſehr ae beachtet, und das Reichs⸗ 
geſundheitsamt, welches hier einen dankbaren Stoff 
zur erforſchenden und abhelfenden Thätigkeit fände, 
ſcheint mit ſeinen Geburtswehen viel ſpäter fertig 
zu werden, als der Tod mit ſeinem Wüthen unter 
Jung und Alt in der Reichshauptſtadt. Nachdem 
die Kinderkrank eiten (Bräune) nachgelaſſen, ſind 
namentlich Durchfälle tödtlicher Art zahlreich. 

Frankreich. 

XX Paris, 7. 700 J Das Ereigniß des 
heutigen Tages iſt Wadd ington's Rede in der 
Sorbonne. Dem Herkommen gemäß wurden dort 
an die Schüler der Pariſer Lyceen die bei der 
Preisbewerbung gewonnenen Auszeichnungen ver⸗ 
theilt. Bei ſeinem Eintritt in den Saal empfing 
der Miniſter ein wahrer Beifallsſturm. Die in 
Maſſe verſammelten Profeſſoren der Univerſität 
und der Lyceen, ſowie die ſtudirende Jugend be⸗ 
wieſen Waddington durch ihren Applaus, daß die 
Sympathie, welche der Unterrichtsminiſter ſich in 

er Kammer erworben hat, auch in weiteren 
Kreiſen getheilt wird. In einer kurzen Rede, die 
unaufhörlich von Beifallsſalven e 
wurde, ſprach Waddington von dem, was in der 
letzten Zeit für die Verbeſſerung des Unterrichts 
ge von und was noch zu hoffen ſei. Er lobte 
die Univerſität, die ihre Aufgabe gewiſſenhaft 
erfüllt habe, und die Kammer, welche bereitwilligſt 
die Mittel gewährt habe, der öffentlichen Erzie⸗ 
hung einen neuen Aufſchwung zu geben. „Und 
welcher Augenblick“, fuhr er fort, „wäre für einen 
ſolchen Aufſchwung geeigneter als der gegen⸗ 
wärtige? Frankreich hat laut ſeinen Willen 
erklärt; es wünſcht dringend den Frieden nach 
außen, die Ruhe im Innern; es ſetzt feine Hoff⸗ 
nungen in die republikaniſche Verfaſſung, welche 
es ſich freiwillig gegeben hat und welche, mit 
Weisheit und Geduld angewendet, ihm die Sicher⸗ 
heit geben wird, deren es bedarf. Die Regierung 
der Republik und der edle Soldat, welcher an 
ihrer Spitze Nabe werden der Aufgabe, die ſie 
unternommen haben, nicht untreu werden; ſie 
werden aus allen Kräften die offenkundigen 
Wünſche des Landes unterſtützen.“ Die ganze 
Ceremonie verlief in ſehr gehobener Stimmung. 
Wir haben, tagt der Temps, manchen Ceremonien 
dieſer Art N aber wir haben 
niemals ein uditorium eifriger bemüht 
geſehen, der Univerſität und dem Miniſter, 
der an ihrer 08 5 ſteht, ſein Vertrauen 
zu bezeugen. — In Verſailles rüſtet man ſich 
um Seſſionsſchluß. Die eben beginnende 
oche iſt die letzte vor der Vertagung. Die 
Kammer wird ihre Tagesordnung ohne Zweifel 
mit thunlicher Eile endigen. Es Sr ihr nicht an 
Beſchäftigung. Kg! dem Kriegsbudget iſt das 
Budget der ſchönen ünſte zu notiren; endlich ſoll, 
wie bekannt, auch noch der Gabineau'ſche Antrag 
betreffs Einſtellung der Communard⸗Prozeſſe zur 
Berathung kommen. Da der Juſtizminiſter dieſem 
Antrage feindlich iſt, ſo könnte man eine ſtürmiſche 
Debatte gerade zum Seſſionsſchluſſe erwarten, eine 
Debatte, welche möglicherweiſe einen ſchlechten Ein⸗ 
druck für die Ferien hinterließe. Die Linke ſcheint 
aber entſchloſſen, das zu vermeiden. In ihrer 
geſtrigen Fractionsverſammlung — 4 ſich allſeitig 
der Wunſch geltend, die Seſſion ſo friedlich als 
möglich zu beendigen. Sogar die Intranſigenten 
. ͤ ͤ ͤͥ¶õyꝙ » — PPP 2 ari® 


droht der Götterfamilie das Ende. So lange der 
Zwerg den Ring nicht beſitzt, iſt er aber nicht zu 
fürchten; da bringen die Helden, welche die Wal⸗ 
küren nach Walhall führen, dem Gotte den Sieg. 
Aber der grimme Zwerg könnte dem Rieſen Fafner 
den Nibelungenring mit Liſt oder Gewalt ent⸗ 
reißen, beſorgt Wotan. Deswegen ſinnt dieſer 
Märtyrer der Vertragstreue darauf, dem Rieſen 
den Ring wieder zu entringen. Er ſelbſt, der 
conſtitutionelle Göttermonarch, iſt zwar an eigener 
Action gehindert: „der durch Verträge ich Herr, 
den Verträgen bin ich nun Knecht“, philoſophirt er 
der Tochterwalküre vor. Aber ein Anderer könnte 
die Kaſtanien für ihn aus dem Feuer holen. „Ein 
Held, dem helfend nie ich mich na der fremd 
dem Gotte, frei feiner Gunſt, unbewußt, ohne 
Geheiß, aus eigener Noth, mit rg Wehr ſchufe 
die That, die ich ſcheuen muß.“ Brünnhilde 
ſchlägt zuerſt Siegmund vor, aber von dem will 
Wotan nichts am er erwähnt ſchüchtern des 
Verſprechens, welches er Fricka gegeben, Dann 
bricht fein Schmerz aus. eil er Alberich's Gold 
berührt, muß er vernichten was er liebt, morden 
was er nimmt. Und wenn Alberich, ſo hat Erda, 
die weiſeſte Wala, verkündet, einen Sohn zeugt, 
dann iſt das Göttergeſchlecht verloren, wenn bis 
dahin der Ring nicht wieder in deſſen Beſitz gelangt 
iſt. Jetzt hat zu ſeinem Schrecken Wotan ver⸗ 
nommen, daß „der Zwerg ein Weib bewältigt“, 
die Gefahr naht alſo. : 
Um ſich zu entfühnen, will Wotan den Sieg⸗ 
mund, feinen Lieblingsſohn, der Frida zum Opfer 
bringen, Brünnhilde ſoll Hunding den Sieg er⸗ 
fechten. Sie weigert ſich zwar entſchieden, aber 
Woton brauſt auf: „Siegmund falle, dies ſei der 
Walküre Werk!“ Brünnhilde klagt, beſteigt aber, 
als ſie das Liebespaar Siegmund und Sieglinde 
nahen ſieht, ihr Roß und ſprengt über die Felſen 
in die Ferne. 5 
Das Liebespaar tritt auf: ſie zuerſt verſtört 
und ängſtlich, er glühend vor Leidenſchaft. „Sieh, 
dein Bruder hält ſeine Braut!“ ruft er ihr zu, ſetzt 
ſich mit ihr auf einem Fels, und dann blick tſie ihm 
mit wachſendem Entzücken in die Augen, umſchlingt 
leidenſchaftlich ſeinen en Aber fie fühlt dennoch 
Schmach und Schande, nicht etwa wegen dieſes 
Verhältniſſes zum eigenen Bruder, ſondern weil ſie 
dem ungeliebten Bern angehört. Deshalb 
meint Sieglinde: „Dir, dem reinſten Manne, muß 
ich entrinnen, dir Herrlichen darf ich nimmer ges 


interpelliren, 


ind in den letzten Tagen milder geſtimmt. 
A. Naquet hatte die SON den Due Decazes zu 
weil deſſen Cabinetschef bei 
der bevorſtehenden Senatorenwahl im Departement 
Mayenne als conſervativer Candidat dem republi- 
kaniſchen Candidaten entgegentritt. Naquet iſt aber 
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen bewogen worden, 
von dieſer Interpellation abzuſtehen. — Die im 
Juſtizminiſterium tagende Gnadencommiſſion 
hat bis jetzt 1043 Angelegenheiten geprüft; ſie 
machte 564 Begnadigungsvorſchläge; in 343 Fällen 
glaubte ſie die Begnadigung nicht anempfehlen zu 
önnen; die übrigen Fälle wurden einer nochmaligen 
5 unterzogen. — Der todtgeſagte Luftſchiffer 
urnof macht in den Blättern bekannt, daß er ſich 
der beſten Geſundheit erfreue. 

Verſailles, 8. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Senats legte der Berichterſtatter der 
Commiſſion für die Berathung des Municipalgeſetzes, 
Parrieu, ſeinen Bericht vor, welcher ſich für die 
Annahme des Geſetzes mit Ausnahme des Art. 3 
ausſprach. Der Miniſter des Innern, de Marcere, 
beantragte die Dringlichkeit für die Berathung. 
Die Abſtimmung über dieſelbe wurde jedoch auf 
morgen vertagt. — Die Deputirtenkammer 
berieth den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung 
eines Credits von 2 Mill. Fres. für die carliſtiſchen 
Flüchtlinge, und nahm im Laufe der Debatte eine 
Reduction deſſelben um 700000 Fres. an, welche 
von der Commiſſion vorgeſchlagen war, und ſollen 
die Unterſtützungen für die Carliſten mit dem Ende 
des nächſten Monats ganz aufhören. (W. T.) 

Spanien. 

Ein der Regierung aus der Havannah vom 
4. Auguſt zugegangenes Telegramm berichtet von 
einer Niederlage der Aufſtändiſchen in der Nähe 
von Paragunas, wobei mehrere ihrer Anführer ges 
fallen ſein ſollen. 

Italien. N 

Rom, 5. Aug. Der Cardinal Antonelli 
iſt geſtern Abend wieder einmal wegen ſeines 
Blafenleidens operirt worden. Die Operation iſt 
gelungen, er befindet ſich aber in ganz erſchöpftem 
Zuſtande. — Die clericalen Zeitungen berichten, 
daß außer der bereits angekündigten großen 
ſpaniſchen Pilgerkarawane auch eine deutſche 
bereits im Anzuge, dagegen aber 400 italieniſche 
Pilger demnächſt nach Lourdes und andern fran⸗ 
zöſiſchen Heiligthümern aufzubrechen gedenken. 

— 8. Auguſt. Der neu ernannte türkiſche 
Geſandte Eſſad Bey iſt heute früh hier eingetroffen. 


— Das Befinden des Cardinals Antonelli 
iſt der „Agenzia Stefani“ zufolge wenig 
beſriedigend. (W. T.) 


England, E 

London, 8. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes kündigte Aſhley an, daß er 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes demnächſt auf die 
Be zu lenken wünſche, welche die Negie- 
rung bei den Nachrichten über die von den Türken 
in Bulgarien verübten Grauſamkeiten ſich habe zu 
Schulden kommen laſſen, ſowie auf den Mangel 
eines prompten und energiſchen Handelns ſeitens 
des Botſchafters Elliot und der engliſchen Regie⸗ 
rung. — Lowe verlangte Auskunft über den Stand 
des Suezeanal⸗Unternehmens und über die Stel⸗ 
lung Englands demſelben gegenüber. Rylands 
machte der Regierung den Vorwurf, daß ſie durch 
ihre Politik in Betreff des Suezcanals lediglich 
der Speculation gedient und Vorſchub geleiſtet 
habe. Der Kanzler der Schatzkammer, Northeote, 
gad in Beantwortung aller erhobenen Beſchul⸗ 
digungen eine umſtändliche Darlegung der mit 
Leſſeps epflogenen Verhandlungen und hob 
1 ervor, daß die Vertreter Englands 
künftig in dem Verwaltungsrathe Stimme haben 
würden, daß noch höher als dieſe Stimmberech⸗ 
tigung aber der moraliſche Einfluß anzuſchlagen 
ſein werde, den a erlangt Bee Uebrigens 
hätten ſich die innahmen des Suezcanals 
im letzten Jahre um 17 Procent erhöht, 
während die Ausgaben ſich garnicht vermehrt 
hätten. Die Ereigniſſe hätten die Richtigkeit 


SE NE RENTE SS FRE DEE ELTERN 
— Schmach bring ich dem Bruder, Schmach dem 
reienden Freund.“ Sie ſinkt in Ohnmacht. Da 
erſcheint Brünnhilde wieder mit ihrem Roß. Sie 
kündigt Siegmund an, daß er ihr nach Walhall 
folgen müſſe. „Du ſahſt der Walküre ſehrenden 
Blick: mit ihr mußt du nun ziehen.“ Er will ſein 
Weib nicht verlaſſen; ſeine bittere Verzweiflung 
läßt ihn das Schwert auf die ſchlummernde Ge⸗ 
liebte zücken, die Walküre fällt ihm in den Arm: 
„Befiehl mir dein Weib um des Pfandes willen, 
das wonnig von dir es empfing.“ Als er dennoch 
ihr den Nothung in's Herz ſtoßen will, ruft Brünn⸗ 
hilde „im heſtigſten Sturm des Mitgefühls“: „Halt 
ein, Wälſung, Sieglinde lebe und Siegmund lebe 
mit ihr.“ Sie will das Gebot des Vaters nicht 
achten, den Bruder ſtatt Hunding im Kampfe 
ſchützen. Sie ſtürmt fort, Siegmund ebenfalls; die 
ganze hintere Bühne hüllt ſich in ſchwarzes Gewölk, 
damit die Tableaux der folgenden Scene dahinter 
vorbereitet werden können. } re 
Man hört Hunding's und Siegmund's Stimme 

im Hintergrunde, aber man ſieht beide nicht. Der 
Kampf beginnt auf der Höhe der Felſen, inmitten der 
Gewitterwolken. Ein B 1 erhellt dann plötzlich das 
s lebende Bild beider Streiter. 


fiche Hunding, das Schwert aus Siegmund's Bruft 
ie 
De ki Handwink“ ſinkt Hunding todt 


dramas, den Half ihr zu gebären. 
wirft das Weib auf ihr ungeſatteltes Roß und jagt 
mit ihm davon. 8 
Der letzte Act enthält dramatiſch eigentlich 
nur noch die Strafe, welche Wotan an der unge⸗ 
horſamen Walküre vollzieht. Er beginnt wieder 
auf wilden Felſenhöhen mit einem Geplauder von 
8 Walküren. Die eine zieht mit ihrem Roß auf 
einer Wolke daher, andere jagen aus der Tiefe 


und das Verſtändige der von England bezüglich 
des Suezeanals eingeſchlagenen Politik durchaus 


7 8 Haddington unterzog ebenfalls das 
Verhalten der Regierung einer eingehenden Kritik 
und meinte, die Erwägung von Gründen der hohen 
Politik ſcheine der Regierung abhanden gekommen 
zu ſein. Er wolle hoffen, daß die Regierung eine 
Lehre erhalten habe und ſich künftig in die Handels⸗ 
und Geldverhältniſſe anderer Länder nicht einmiſchen 
werde. Disraeli vertheidigte das Verhalten der 
Regierung und erklärte, die Oppoſition vermöge 
den Unterſchied zwiſchen den politiſchen Geſichts— 
punkten, welche eee ee böten, und 
den Gründen hoher Politik, von welchen die Re⸗ 
gierung geleitet worden ſei, nicht einzuſehen. Er 
1 von der öffentlichen Meinung werde das 
erhalten der Regierung in der Suezeanal-Ange⸗ 
legenheit ſtets als ein politiſches und patriotiſches 
angeſehen werden. Die Suezcanal-Actien-Bill 
wurde hierauf genehmigt. — In Erwiederung einer 
Anfrage des Deputirten Torrens erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke, daß in dem Wiener Vertrage 
von 1815 bezüglich des Gebrauchs der polniſchen 
Sprache bei den Civil- und Strafgerichten in der 
Provinz Poſen irgend eine Verpflichtung ſeitens 
der Mächte nicht übernommen worden ſei. (W. T.) 
Schweden. 

Stockholm, 5. Auguſt. Das Kabel der 
großen nordiſchen Telegraphen-⸗Geſellſchaft zwiſchen 
yſtad in Finnland und den Aalandsinſeln 
wurde „Aabopoſten“ zufolge am Dienſtag vom 
Fahrzeug „Kattegat“ unter Leitung des Ingenieurs 
Nielſen gelegt. Von Seiten der ruſſiſchen Regierung 
befindet ſich Aſſeſſor Lindfors auf den Aalandsinſeln, 
um Landlinien und Stationen zu errichten. Das 
Kabel hat eine Länge von ungefähr 15 deutſchen 


Meilen. 
Türkei. 

Ueber Sultan Murad und ſeine eventuelle 
Abdankung ſchreibt man der „Times“ aus Konſtan⸗ 
tinopel: „Die türkiſchen Miniſter haben eine 
Conſultation mit einigen hervorragenden Aerzten, 
den Geſundheitszuſtand des Sultans betreffend 
abgehalten. Se. Majeſtät hat ſich ſo weit von 
ſeinen körperlichen Leiden erholt, daß er am letzten 
genug im Stande war, von dem Palaſte zu Dolma⸗ 

agdſche bis zur Moſchee zu reiten. Die Miniſter 
befinden ſich in der größten Verlegenheit, denn ſie 
fürchten die Conſequenzen, die daraus entſtehen 
könnten, wenn ſie über die Abdankung des Sul⸗ 
tans beſchlöſſen, und es erfolgte eine Wieder⸗ 
geneſung. Gleichzeitig erſcheint es ihnen aber un⸗ 
möglich, die Regierung weiterzuführen mit einem 
Souverän, unfähig jeder geiſtigen Thätigkeit, den 
man nicht einmal veranlaſſen kann, die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der fremden Mächte zu empfan⸗ 
gen, welche ihre Acereditive überreichen ſollen. Die 
Miniſter haben ſich jedoch entſchloſſen, noch vier- 
zehn Tage zu warten, und wenn bis dahin nicht 
günſtigere Anzeichen eingetreten ſind, ſo muß der 
Sultan abgeſetzt, und ſeine Brüder müſſen zur Nach⸗ 
folge berufen werden, einer nach dem anderen, bis 
man einen fähigen und geneigten Herrſcher ge- 
funden hat.“ f 


Danzig, 10. Auguſt. 5 

* Das engliſche Blatt „The Econ omiſt“ 
äußert ſich über den Danziger Proteſt gegen 
die engliſche Kauffahrteibill in einer mit 
den Motiven des Proteſtes übereinſtimmenden 
Weiſe. Es ſagt: „Eine andere Warnung vor den 
Verwickelungen, die wahrſcheinlich aus dem in der 
Kauffahrteibill gemachten Verſuche, für fremde 
Schiffe Geſetze zu geben, entſtehen werden, iſt uns 
ſoeben gegeben worden. Die Kaufleute von 
Danzig haben an den Fürſten Bismarck eine Bitt⸗ 
ſchrift gerichtet, deutſche Schiffe vor den Beſtim⸗ 
mungen der Bill, die ſich auf Deckladung und 
Ueberladung beziehen, zu ſchützen. Wie die Bill 
das Unterhaus verließ, verbot ſie Deckladung ins⸗ 
geſammt. Aber das Oberhaus hat ein Amende⸗ 
ment angenommen, 87 75 die Bill mit dem 
canadiſchen Geſetze in Einklang bringt und erlaubt, 
FFF 


„Den nen Helden der 
Weib, 


irgshöhe ſoll ſie in 
15 Kin weckt 


fahren mit ehgeſchrei auseinander und ver⸗ 
ſchwinden, Brünnhilde ſinkt „ſchreiend“ zu Wotans 
Füßen nieder. Sie plaidirt mit Erfolg auf mil⸗ 
dernde Umſtände: en erſten Befehl, feine Liebe 
be dem Wälſung Siegmund und endlich die Noth 
es Helden. „ vernahm des Helden heilige 
Noth; tönend erklang mir des Tapferſten Klage .. 
ſcheu und ſtaunend ſtand ich in Scham; ihm nur 


daß Holz auf Deck bis zur Höhe von drei 


uß 
lagert. Die Danziger Petition ward 1 0 
bevor das Amendement gemacht ward; aber die 
Annahme deſſelben, obwohl ohne Zweifel den 
Widerſtand gegen die Bill vermindernd, entfernt 
doch nicht das Princip, welches beſtritten wird, 
den Anſpruch nämlich, für deutſche Schiffe und 


Schiffseigenthümer Geſetze zu geben.“ 

— h rieſſendungen für S. M. Torpedoboot 
„Zieten“ ſind bis auf Weiteres nach Wilhelmshaven 
zu dirigiren. 2 

* Die meiningenſchen Kaſſenanweiſungen 
von den Jahren 1849 und 1856. und die fürſtlich 
reußiſchen Kaſſenſcheine vom Jahre 1863, welche 
am 30. Juni ſchon werthlos werden ſollten, en 
nunmehr in Gemäßheit einer dafür bewilligten Nachfriſt 
noch bis zum 30. Sept. c. eingelöft. 

* Durch die Zeitungen läuft jetzt die Nachricht 
von einer angeblich ganz neuen amerikaniſchen 
Erfindung, durch einen in einem Eiſenbahnwagen 
befindlichen Apparat während der Fahrt die Uneben⸗ 
heiten der Schienenſtränge auf einem Papierſtreifen 
verzeichnen zu laſſen. Ob dieſe Erfindung amerikaniſch, 
laſſen wir dahingeſtellt, neu iſt ſie jedenfalls nicht, 
denn wir haben ſie ſelbſt vor länger als emem en 
auf der Berlin Stettiner Bahn in Thätigkeit geſehen. 

* Polizeibericht.] Verhaftet: Der Nebeiter 
T., weil er dem Pfandleiher A. mehrere Pfandſtücke 
geſtohlen und bei anderen Pfandleihern verſetzt hat; die 


verehelichte L., weil ſie auf dem Markt dem Schuh⸗ 
macher F. ein Paar Zeugſchuhe geſtohlen hat; die ver⸗ 
ehel. Maurergeſell T., weil ſie von den Kirchhöfen 
Blumen geſtohlen hat; der Arbeiter P. wegen Beamten⸗ 
gering die unverehel. M, weil fie dem Kaufmann 
R. eine Menge Waaren geſtohlen und dieſer der gleich⸗ 
falls verhafteten unverehel. K. zum Verkauf übergeben 
gat; der Schiffsknecht S., weil er dem Schiffer U. eine 
ſilberne Ancreuhr mit Medaillon und 1 Paar Schuhe 
geſtohlen hat; der Arbeiter W wegen Obdachloſigkeit. 

Öeftohlen: Der verehel. G. in der Röpergaſſe ein 
braunledernes Täſchchen mit 13 K. und einem Schlüſſel; 
dem Schuhmacher R. auf dem Kohlenmarkte durch die 
unverehel. E. ein Paar Schuhe; dem Landwirth R. 
von ſeinem bei Zigankenberg liegenden Felde durch den 
Arbeiter K. eine bedeutende Quantität Kartoffeln. — 
Unterſchlagen hat die unverehel. W. dem Kaufmann L. 
9 Päckchen blaue Baumwolle, die fie zur Anfertigung 
don Strümpfen erhalten hatte. 

Der Handelsmann L. hat die Beſtrafung des 
Handelsmanns B. wegen Mißhandlung beantragt. — 
Am 7. d. M. entſtand auf dem Fiſchmarkte dadurch 
ein Volksauflauf, daß die Fiſchhändlerin B. der Fiſch⸗ 
händlerin A., als dieſe einer Käuferin Heringe in den 
Korb zähle, mit dieſen Heringen in's Geſicht ſchlug 
und ſie beſchuldigte, ihr die Kunden fortzunehmen. Da 
ſich noch andere Fiſchhändlerinnen in den Streit 
miſchten, ſo entwickelte ſich ein bedeutender Scandal und 
eine große Schlägerei. a 

eſtern Abend 10 Uhr 20 Min. wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Neugarten 22 berufen. Sie 
fand dort einige in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes 
wahrſcheinlich durch ein weggeworfenes Scweſel⸗ 
hölzchen in Brand gerathene Gazelumpen und löſchte 
das ganz unbedeutende Feuer durch einfaches Begießen 
der brennenden Lumpen. 

Gefunden auf der Olivaerſtraße in Neufahrwaſſer 
1 Slüchſſel. 


CCCP 
zu dienen konnt' ich noch denken; Sieg oder Tod 
mit Siegmund zu theilen, dies nur erkannte ich zu 
kieſen als Loos! Der mir in's Herz dieſe Siebe 
gehaucht, dem Willen, der mich dem Wälſung ge- 
ſellt, ihm innig vertraut, trotzt ich deinem Gebot“ 
Wotan wird weich, aber er muß ſtrafen, wenn 
auch mit ſchwerem Herzen. Nun beginnt der be⸗ 
rühmte Feuerzauber. Nicht Jedem, der die Wehr⸗ 
loſe weckt, nicht dem feigſten Manne zur leichten 
Beute will Brünnhilde folgen. „Die Schlafen er 
jo fleht fie”, ſchütze mit ſcheuchendem Schrecken, daß 
nur ein furchtlos freieſter Held hier auf dem 
Felſen einſt mich fänd? — auf dein Gebot ent- 
brenne ein Feuer, den Fels umglühe lodernde 
Glut; es leck ihre Zunge und freſſe x Zahn den 
Zagen, der frech es wagte, dem freislichen Felſen 
zu nahen!“ Wotan 12 5 vr ein, nimmt 
bewegt Abſchied, küßt die Walküre in einer letzten 
Umarmung auf beide Augen, dieſe ſchließen ſich, 
ſie ſinkt nieder. Er ſchließt ihren Helm, deckt ſie 
mit ihrem Schilde zu und beginnt „mit feierlichem 
Entſchluſſe“ die Feuerbeſchwörung. „Herauf, 
wabernde Lohe, umlodre mir feurig den Fels! 
Wer meines Speeres Spitze fürchtet, durchſchreite! 
1 


das Feuer nie!“ Ein Feuerſtrahl, der zum Flam⸗ 
menmeer anſchwillt, umgiebt den Felſen, auf dem 
die Walküre ſchläft. Wotan ſchreitet durch die 
Glut; der Vorhang fällt. 
Die Walküre iſt öfter bereits früher und, wie 
es heißt, mit Erfolg aufgeführt worden. Die 
langen Erzählungen, die ſchwankenden Charaktere, 
die wenig geſchloſſene Handlung, das vielfach ge⸗ 
theilte Intereſſe und die vielen göttlichen Frei⸗ 
heiten, welche an dem Gedicht dem Leſer nicht f 
grade angenehm auffallen, müſſen durch die 
muſikaliſche Behandlung und durch eine großartige 
Ausſtattung wohl vergeſſen vn. werden. In 
Bayreuth, wo Ausſtattung, Muſik und darſtellende 
Kräfte erſten Ranges dem Werke 
ſtehen, wird alſo der Eindruck wohl, trotz der Be⸗ 7 ' 
denken wider das Gedicht, ein N ſein. 
Den Feuerzauber haben Betz und die Jereveic⸗ 
Materna, welchen beide Rollen bei den Feſtſpielen 
anvertraut ſind, übrigens ſchon mehrfach in 
Wagner⸗Concerten vorgeführt; natürlich mit min⸗ 
derer Wirkung, weil dieſes Tongemälde die deco⸗ 
rative und feuerwerkliche Unterſtützung der ſceniſchen 
Darſtellung verlangt. N 
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tung der größten Anſtrengung ihrem unfreundlichen 
Aufenthaltsorte zu entfliehen und mittelſt eines glücklich 
erreichten Schiffes Europa und die Heimath zu 
erreichen. Inzwiſchen haben ſich hier die Verhältniſſe 
recht weſentlich geändert, die Ebefrau des einen Mannes 
bat die Bewerbung eines anderen nach mehrjähriger 
Wittwenſchaft angenommen und iſt des Letzteren Gattin 
geworden. 

Elbing, 9. Anguft. Der Elbinger Conſum⸗ 
Verein hat in den erſten 6 Monaten dieſes Jahres 
einen Geſammtumſatz von 151116 . 39 J erzielt. Der 
Gewinn für den Verein an Dividende betrug 1195 l. 
44 H, wovon 1000 . verzinslich angelegt wurden. Die 
Erſparniß, welche ſich bisher auf den Einkauf von 
Fleiſch, Materialien, Mehl und Backwaaren bezog, ſoll 
nunmehr auch auf das Heizmaterial ausgedehnt werden; 
ebenſo ſoll des bequemen Bezuges wegen die Beh der 
bisherigen Lieferanten verdoppelt werden. (Elb. P) 

Culm, 9. Auguſt. Wie der „Germ.“ mitgetheilt 
wird, erſchien am vergangenen Sonnabend gegen 6 Uhr 
Abends der Kreisgerichtsrath Dr. Gerhard in Aſſiſtenz 
eines Secretärs, eines Executors und eines Schloſſers 
in der Wohnung des Religionslehrers am hieſigen 
Gymnaſium, Hrn. Lands berg, nachdem derſelbe eine 
halbe Stunde vorher abgereiſt war, um eine genaue 
Reviſion in 3 abzuhalten. Ob dieſe Nevifion 
ein Reſultat gehabt, ſagt das Blatt nicht. Wie daſſelbe 
behauptet, fotl es ſich bei dieſer Reviſion um die Er⸗ 
mittelung von Schriftſtücken gehandelt haben, die auf 
eine Correſpondenz mit der „Germ.“ ſchließen laſſen. 
N iſt in der Rönſpieß'ſchen Affaire ebenfalls 
angeklagt. € =, 

. Darkehmen, 8. Auguſt. Nee iſt im Beiſein 
der betreffenden Behörden der er e Spatenſtich an 
der Inſterburg⸗Proſtkener Eiſenbahn gethan 
worden. Eine e Feierlichkeit fand nicht ſtatt. 


Trakehnen, 8. Auguſt. Bei der heute hierſelbſt 
ſtattgefundenen Pferde⸗Auction wurde verkauft: 
15 Landbeſchäler für 11 300 K., 1 Ackerſtute für 110 K, 
21 Mutterſtuten nebſt 1 Saugefohlen für 35 690 Au, 
21 Hengſtfohlen für 8840 M, 18 Stutfohlen für 9140 ., 
fte für 19 060 M, 38 4jährige Stuten 


durchſchnittlich 974,11 K. Die höchſten Preiſe erzielten 
die Mutterſtuten Himbeere mit 3000 A. und Tanne 
mit 2400 A. (Pr.-Litt. Ztg.) 


Juſchriſten an die Nedaction. 

Es mag geboten ſein, das Waſſer für die Nacht 
abzuſperren, daſſelbe ſollte denn aber doch Morgens 
um 5½ Uhr ſpäteſtens zu haben fein, wenn nicht die 
Wohlthat und Annehmlichkeit der i für 
Diejenigen, die frühe aufſtehen und friſches Wa 
brauchen, illuſoriſch werden fol. Schreiber dieſes ge: 
hört nicht zu Denjenigen, die ohne dringende Veran⸗ 
laſſung Klage erheben; er hat aber die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß ſchon ſeit längerer Zeit und namentlich an 


Sonntagen, Morgens 10 Minuten nach 6 Uhr noch 
kein Waſſer zu haben war; ſo war es auch heute, und 


muß hieraus Veranlaſſung genommen werden, u 
Abhilfe zu bitten. P. 
PFF... ...... ͤ —— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
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türki 
den Höhen bei Javor. 
13 9 ie 10. Aug. Seitdem die Türken 
in Serbien eingebrun en ſind, fliehen ſehr viele 
ſerbiſche Familien auf rumäniſchen Boden. 


ſſer 


London, 10. Aug. Doel iſt zum Arbeits⸗ 


n Tele ee des 1 1 1 Tre⸗ 

onfhtar Paſcha bewerkſtelligte am 

’ 8 i 8 93000 

utenegriner 

räumten die Umgebungen von Bilek. Ein Theil der 

montenegriniſchen 1 iſt nach der Süd⸗ 
ta 


renze Montenegros geſchi 
Sl Wetershurg, 10. Aug. Dem „Golos“ te⸗ 
75 graphirt man aus Zimony vom geſtri D 


50 Dörfer 
längs der Una vom Kloſter Ermanja bis Ticeva 
und Raznoglawic find von den Inſurgenten 


beſetzt. 5 
ei, 10. Auguſt. Amtlich 
wird aus Sienica vom 7. Auguſt gemeldet: 


Nach hartnäckigem Artilleriekampfe nahmen die 
ſchen Truppen die Schanzru der Serben auf 


wie folgt abgeſchloſſen: 20. November bis 15 December 
in Brüſſel, 20. December bis 20. Januar 1877 in 
Petersburg, 20. Januar bis 20. Februar in Moskau, 
20. Februar bis 3. März in Königsberg. Anfangs 
März am Hoftheater in Braunſchweig zwei Vorſtellun⸗ 
gen: 2500 l. garantirt. Bis Mitte April Vorſtellungen 
in Frankfurt. Köln, Darmſtadt ꝛc. Vom 15. bis Ende 
April Gaſtſpiel am Hoftheater in München. Vom 1. 
bis Ende Mai Gaſtſpiel an der Hofoper in Wien und 
im Peſter National-Theater. 

— Die indiſche Reiſe des engliſchen Thron⸗ 
ſolgers, Prinzen von Wales, iſt vom Circus Renz 
in Hamburg zum Thema neuer Effect: und Ausſtattungs⸗ 
Pantomimen benutzt worden, welche gegenwärtig ein 
brillantes Zugſtück des genannten Circus bilden und 
allein in der e ungerechnet die neuen 
Exemplare für den Thierpark, welche zu dieſer Vorſtellung 
angekauft worden ſind, die Summe von über 72 000 K. 
gekoſtet hat. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
pPepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 9. Auguſt. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. — Roggen 
loco behauptet, auf Termine ruhig. — Weizen ue Auguſt 
1268 1000 Kilo 186 Br., 185 Gd., Ar October⸗ 
November 1268 193 Br., 192 Gd. — Roggen der 
Auguſt 1000 Kilo 145 Br., 144 Gd., der October⸗ 
Novbr. 150 Br., 149 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ſtill. — Rüböl feſt, loco 66, Jr October 65 ½, or 
Mai Yr 2008 66. — Spiritus ruhig, er 100 Liter 
100 pet. 9er Auguſt 37, 9er September⸗October 37% 
dur October⸗Novbr. 37 ½, Der April⸗Mai 38 ½. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 14,60 Br., 14,50 Gd., r Auguſt 
14,50 Gd., Yr September: Dezember 14,80 Gd. — 
Wetter: Schön. : 

Bremen, 9. Auguft. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 14,50, Pe Septbr. 14,70, ar 
October 14,90, 9er Novbr.⸗Dezbr. 15,10. Unverändert. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Effecten⸗Societat. 
Creditactien 116½, Franzoſen 227¼, Lombarden 60¾, 
Salizier 162%, Reichsbank —, 1860er Looſe 99, 
Silberrente 567%, Papierrente —. Schluß feſter. 

Amſterdam, 9. Auguſt. en, ee Leis 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos auf Termine 
unverändert, Yr November 286, r März —. — 
Roggen loco und auf Termine unverändert, die Oct. 183, 
Yr März 190. — Raps loco —, Jer Herbſt 388 Fl., 
yor April 392 Fl. — Rüböl loco 37½, Jer Herbſt 37%, 
zur Mai 39. — Wetter: Heiß. 5 

Wien, 9. Auguſt. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,25, 
Silberrente 70,00, 1854r Looſe 107,50, Nationalb. 856,00, 
Nordbahn 1800, Creditactien 144,00, Franzoſen 275,75 
Galizier 198,50, Kaſchau⸗Oderberger 91,25, Pardubitzen 
—, Nordweſtbahn 128,00, do. Lit. B. —, London 
123,85, Hamburg 60,20, Paris 48,95, Frankfurt 60,20 
Amſterdam 102,25, Creditlooſe 158,00, 1860r Looſe 
111,29, Lomb. Eiſenbahn 76,00, 1864r Looſe 131.00, 
Unionbant 57,75, Anglo ⸗ Auſtria 73,00, Napoleons 
9,83½, Dukaten 5,93, Silbercoupons 101.80, Eliſabeth 
bahn 153,50, Ungariſche Prämienlooſe 72,70, Deutſche 
Reichsbanknoten 60,70, Türkiſche Looſe 16,50. 
London, 9. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Neuer g cher Weizen günſtiger, Preiſe im 
Allgemeinen zu Gunſten der Käufer, von fremdem 
Weizen große Zufuhren, zu niedrigen Preiſen ver⸗ 
käuflich. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Welter 8 23 Gerfte 5440, Hafer 60 240 Orts. — 

etter: Heiß. 

London, 9. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Con 
96½. Hp Italienische Reute 71. Lombarben 
37 Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. Ip Lom 
en⸗Prioritäten nene —. 57. Ruſſen de 1871 91. 
5. Ruſſen de 1872 90%. Silber 51%. Turkiſche 
Anleihe de 1855 1118. 5p& Türken de 1869 12%. 6 
Vereinigte Staaten der 1885 106. 68. Ver⸗ 
a Staaten 5a fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 55%. Oeſterreichiſche Papierrente 52 ½. 6 fe. 
ungariſche Schatzbonds 831%. 6 c ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion —. Spanier 15. 5. Peruaner 
15%. — In die Bank floſſen heute 160 000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 1 78. 
Liverpool, 9. Aug. (Baum wolle.] (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 20,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 6%,, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. 
Dhollerah 39, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
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Madras 4½, fai 6%, fair Sm 5, fai 
Vermiſchtes. Eoyptian 6 Be Pre Ya, fa yrna 5, fair 
* Pauline Lucca hat — wie Berliner Blätter Paris, 9. Aug. (Schluß bericht.) 37 Rente 


berichten — für ihre nächſte Saiſon durch abgeſchloſſene 
Contracte folgendes Programm für ihre künſtleriſche 
Thätigkeit feſtgeſtellt: Zunächſt beginnt Frau Lucca 
vom 1. October bis 15. November eine Concert⸗Tournse 
mit Merelli durch Deutſchland und wird in Straßburg, 
Baden⸗Baden (2. October vor der Kaiſerin), Karlsruhe, 
1 Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Bremen, Ham⸗ 
urg, Stettin, Danzig, Königsberg, Poſen, Görlitz, 
Dresden für eine Gage von 2400 K. pro Abend 1 15 
Die weiteren Gaſtſpiele find, nach dem Wiener Fr.⸗Bl., 


Die Börſe hatte heute eine matte, luſtloſe Stimmung.] Nebenbahnen waren anfänglich matt, beſſerten ſich aber] nach. 186er Looſe und Oeſterreichiſche Renten matt 
Oeſterreichiſche Staatsbahn unterlag einem Coursdruck 


von 5 K. Lombarden, die geſtern ſtark vernachläſſig 


Theil nahmen, blie h N 
nur die geſtrige Avance wieder ein. 


Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
= Deutſche 18 0 30 deo. Prüm. 188 5 168 Sete enbes 185 10 f E urgard- Posen 102, 40 444] do. de. 5 Seat] 5 | 58,20 | Disc-zomman. 109,70 7 Berg u. Hütten⸗Geſellſch. 
Conſolidirte Anl. 4704,80] unt a r. G. - W 5 | 102,90 do do von 18665 — Berlin. Nordbacn Thüringer 135 814] Hunger. Roıworb,| 5 | 51,20 | Sn. Senkt. 7 Div.1875 
Br. Staatz-Anl. 4 | 97, Bauen 107.10 uf. Bod. rd. vip. 5 85.10 ger fd. wand. 84. 75 Tilſit⸗Juſterburg [19,30] 0 funzar. Oibahn 6 Int. Gandelägei. | 39,50 0 Dertm. unten ad. 6,75 0 
Staats-Schuldſch. 3.94.20 d 5% 4 98.50 . Senat 1e. 6 | 88° Sal sn 119.50 9 |Meinne-era gar.) 58 2½ Breſt⸗Graſewo 570,75 Kenigsb. S-. 81 5% Rniss Rama. | 60,80(— 
Br. un-. ab ee 3 100.50 Ef. Boat. | 4 | 88,50 | Sat- bg. 75,30 5% beer. 31,301 2% augarrmon l. 583 | Meining.@eniin.| 75,75) 3 Stender, Sm 20,10 1% 
Lan sc. C.-ſdbr. 4 95,9 Dany. Obp.⸗Pbr ö 100,00 W b... U. % | — fadia-einden 102,50 | 4% greR-Brajewo 21.75 — | Hmurstparton | 5 93 Korpdentſche ant 126,50 6%] 8e. Bil 85 6 N 
Oſtpreuß. Viddr. 330 86,20 = 24 büm-. 8 109.10 de. de. de. de. 5 76 be. du 8. 100,75 5 reg - Kiew — 0 arzt. Kiew 5 94,40] Oek. Sredit-Au d. — 5 ( Bietoriogätte 29,75 — 
do. do. 495,75 „ — „e de. Mania. 4 67 „crit, emen — | 0 ] Galizier 81,75| 6 tee anten | 5 | 99,75 Lr. erna. 9,50 8 | Weechfel,Concz v. 9. An 
de de 4102.20 Kab. .ch 110% 102,50 rt Urt. 5. 0 | & 100,80] de. Er | — | DO Gettbanbehn 44,75 6 TNsses-Smstest 5 98,50 ur. Cent d-. 118 | 9% . 
Vwomm. Pfandbr. 34 84,80 fr. Um. ıt. 100 5 100,25 de. 8% Um. 5 102,90] ganegoran@ns.| 9,60 0 Ir monpe. Au! 43,40 5 Nudinst-wologove 5 | 83,25 | Preuß. Erd.-Anß. 53 0 * = 3 168. 
nt vo, 4 Stett. Nat. Ob-. 5 101. be. do. v. 1881 6105,30] do. Sr. 1.25 0 Sgttic⸗Limdn g 17 0 5 | 95.25 | Vom. Nitterſch⸗B. 127 9% en. a Se 
do. 4413 ——————r5ð5—gù ort. Stadt- au. 104 Haunober-Altenbet 15.25 0 | werrrstran Et. 457 6% T Warſchau-Tereap. 5 91,50] Schaffbauſ. Sntv. 66 5 . 8 8 — ne 
| 495,20 Ausländiſche Fonds do. Ga-. & 103 do. St.-Pr. „75 0 If do. Nordweſtb. 209,75 | 5 — .. tel. Bantverein 83,25 6 10 en. 3 810 5 
W preuß. mds. 30 84,40 . 54,25) dallenuce mente 5 22,30] aderhe-woſen 19,50 O, e. n. n 60,25 5 [ Bank- und Induftrieactien. Stett-Bereinsdant 1 2272 8145 
de. de. 495,20, vo. Eitbermenteldt) 57,20] de. Tat- ul. 6 do. St- br. 72,25 3 ½ f neidend.Bardb. 47,90 4% Div. 18750 Ser- t. Qulstor 3,10 G | Fels Bente — — 
„ [541102 de. ef. 1. 1 | 95,25] vo. Taban ot. 6 102.75 mpagpenpatsern. |100 | 6 rale Maga 15,10 2½ ale Bant 88,75 0 |metien d. Gelen 6250 55 PR 2 
; a do. Ged. A. v. 1850 — 299,30 Hranzbniche Rente | 6 | — de. Bir 68,50 3¼½ de. Sen. 62,25 8 Del. Mantunein 83,50 0 Banbereingafage 21,50 1 non 2.20: 16355 
49980] de- Left v. 16005 99, 0 maar rn. 4 6.75] d. 0. 5 eg. Staates. 110,10 5,92] Berl. Cafßen-Ber. 180,25 | 17,7 Berl. Bau-B.-B. 50,20 0 7 265,70 
4 104 do. Loft v. 184% 260 niſceanled: | 8 | IL | agdeb⸗ Bets 26,50 1 Srddhert. Bomb. 125 6 Val. Som. (Se) 50,50 2% Set. Cennaikrabe 31,75 27½ ns — 261.90 
; Hi 101,75 nan, Geb. Ar 69,40 rat Ant, . 1886 | & 1,90 f de. i. . 98 | & Segen. mens. ı 5,20 0 [Sal. Sandes. 84 | 5 [mentitr mungen. | 48 | 0 ange 1447 265.80 
g do. do. II. S. 97.50 für Soofe 147,75 Tila. 6% Anleibe 8 — wünsch. St. 8 — 0 50. Wenb. 15,80 0 [Verl. Secslerbt. 40 0 do. Siſnb.- .-. 10,10 0 2. 2 
. Bormm. Rentenbr. 4 9690| min 81,80 rant. Wifenbtoofe | 3 | 27,75 gienerjgt-märt. | 28 | 4 eee 190 | 74, Seeg. Disconten. | 62,40| 2 | do. Nelct-Cont. 66,50| — Sorten. 
Poſenſche do. |4 90 Ruff. Sal. Anl. 18250 91! ———-.— Nordhauſen-Erfurt] 32,75 4 Centrib. I. Banten 16,50 C d B. Omnibus. 70 7 2 = 
Aale do. 496,90 do. do. Anl. 152% | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm | do. eis. | 35, — Ausländiſche Prioritäts⸗ atrb. l. ud. u. Od 60,50 0 Str. I. Vaumat. 12,30 O | Dutaten 9.60 
Bad. Präm.⸗Anl. do. bo. Hal. 198808 91 Prioritäts⸗Actien. Sberſcht. 4. u. 0. 136,75 101, Obligationen. Banz Mankver. 122 0 IS. A le. a. — ] Sovereigns 40 
don 1867 4 118,90] vo. do. von 187] — Div. 1875] do. 2“ B. 129 10½ woran 5 51 Bamiger Wrivatb. 116 T Kordb. Bap.-Fabs: — 0 t. 16,25 
Bayer, Prüm. 4 121,20 be. de. den 16 1% 91 f Aachen-Maſtricht 20,60, 1 maprenz. Enden; 23,40 0 I afden-Oderta. 5 53,80 Warn. Bam 104,50 6 Wbtlertetascin. 10,50 — | Imperiats pr. 200 Or. 1393 
Braunſch. Pr.. — 84,30] de. do. ven 1872/51 | Bergiſch⸗Märt. 82,30 4] de. ster | 78,25) 5 farenpr. Mud. 5 62,40 Wentihe Seeg. 87,25 5 ½ Waegend- Gesell. 4,90) 0 | Dollar 4,18 
bin.⸗Md.Pr.⸗S. 3109,30] do. do. von 1873591 | Berlin-Anhalt 112,60 8 Rechte Oderuferb. 107 6 ½ age. Staats. | 3 318,40 PDertſche Saut 79,10 3 [Sdeiſcer Nod 37,60] ] Fremde Banknoten — 
Inmbg ortt. Lose 3 173 | do. Conf. Obl. 1875,40 85,80] Verlin- Dresden. 17 |—| do. St.- pr. 110.50 6% rs ed. 8 233 00. wm. a. W. 102 6 ½ rsd. Warten | — © Defterreichiſche Bankn. 165,05 
becker Pr.-Anl. f 171.60] Ruf. Stiegl. 5. Anl. 5 | 81,75] Berlin-Görlitz 34,50 © Abeiniſch 116,20 8 Sbdög. 5% Obig. 5 | 76,70 Deutſche Reichs⸗Bt. 155 O anni. w. N. 010 0 do. Silbergulden — 
S endurz. Looſe 3 134,75 do. Stiegl: 6. Anl. 5 | 92,30 do St. r. 77,50 5 I RpeinNahe 12,50 0 ocker. Nordweſtb. 5 | 70 Deutſche uniond. 77,30 0 Lobes Eiſnb.⸗B. 22,75 0 f unſfiſche Bantroten 266,60 


waren und W an der Coursſteigerung wenig 
en auch heute unbeachtet und büßten 
Oeſterreichiſche 


8 

70,42 ½. Anleihe de 1872 106,17 ½. Italieniſche 5 N 
Rente 71,85. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 565, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155,00. Lombardiſche 
Prioritäten 232,00. Türken de 1865 12, 10. Türken 
de 1869 66,00. Türkenlooſe 38,75. Credit mo⸗ 
bilier 198. Spanier erter. 14%, do. inter. 12%. Suez⸗ 
canal-Actien 697. Banque ottomane 365, Soriste 
gönsralg 540, Crédit fongier 765. Egypter 241. — 
Wechſel auf London 25,27½. — Ruhig, unbelebt. 


Paris, 9. Auguſt. Prodnetenmarkt. Weizen 
feſt, er Auguf 26,25, 7er September⸗October 28,25, 
zer September⸗Dezember 28,50, e November⸗Februar 
28,75. Mehl matt, Yr Auguſt 60,00, e September⸗Oc⸗ 
tober 61. 25, r September⸗Dezember 61, 50, Yır No: 
vember⸗Februar 62,25. Rüböl feſt, der Auguſt 
77,50, de September 78,75, Nr September⸗Dezember 
79,25, r Januar⸗April 81,00. Spiritus ſteig., r 
Auguſt 45,50, r September⸗Dezember 47, 50. 

Antwerpen, 9. Aug. Getreidemarkt 
geſchäftslos. Petrolenmmarkt. „Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 35% bez. und Br., 
Auguſt 35½ Br., der September 35% bez., 35% 
Br., r October ⸗ Dezember 35%, Br., Yr September⸗ 
Dezember 35% bez., 35% Br. — Behauptet. 

Newyork, 8. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D 88 ½ C., Goldagio 11%, / Bonds 
7 1885 116, do. 574, fundirte 117, % Bonds Jr 
1887 119%, Eriebahn 13%, Central⸗Pacific 109, 
Newport Centralbahn 105%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 11%, niedrigſte 11%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleans 11%. 
Petroleum in Newyork 17%, do. in Philadelphia 
17%, Mehl 5. 90 C., Rother Frithjahrsweizen 1D 
22 C., Mais (old mixed) 56 C. uder (fair refining 
Muscovados) 8%. Kaffee (Rio) 16%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſbort clear) 10% C. 
Getreidefracht 6 ½¼. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am n 


Weizen loco feſt, r Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 130-1338 210-220 & Br. 


hochbunt 127-1308 200-210 K Br. 
hellbuntt 125-1308 200-208 & Br.] 178-205 
bunt 120-1298 180-200 K Br. A bez. 
roth 128-1328 195-200 M Br. 
ordinair 113-1258 150-175 & Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 196 K 
Auf Lieferung 1268 bunt der Auguſt⸗September 
— AM. bez., der September⸗October 194 &. bez., 
195 K. Br., er October⸗November 194 A. 
bez., 195 M. Br. er April⸗Mai 196 A. Br., 
195 . Gd 


Roggen loco unverändert, Yr Tonne von 2000 8 
alt 155 K, neu 161 K. er 1208 bez. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 156 K 

Auf Lieferung r October⸗November 148 . Gd. 
Erbſen loco er Tonne von 2000 4 weiße Mittel⸗ 

Yr April⸗Mai 140 . Br. 
Rübſen loco feſter, 7er Tonne von 2000 8 

290 A bez. 

Regulirungspreis 290 K. 

Der Auguſt⸗September — A. Br., 
October 295 M bez. u. Gd., 297 

Raps loco feſter, 7er Tonne von 20008 

290—292 . bez. 

Regulirungspreis 290 K. 

vr September⸗October 295 K. bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage. 
20,485 Gd., do. do. 3 Monat 20,415 Gd. 41% pi Preuß. 
Conſolid. Staats⸗Anleihe 104,65 Gd. 3% . Preuß, 
Stagts⸗Schuldſcheine 93.95 Gd. 3 ½ pc. Weſtpr. Pfand: 
briefe, ritterſchaftlich 84,15 Gd., 4% do. do. 94.95 

FL! do. do. 102,25 Br. Apk Danziger 
Privatbank⸗Actien 116,50 Gd. 5ſt Danziger Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 88 Br. 5 ft. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100 Br., 99.50 Gd. bt Pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 100,25 Br. 4½ c Stettiner National: 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 98 Br. 5 Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


den den 10 Auguſt 1876. 
Getreide ⸗ Börſe. Wetter; ſehr warm. Wind: 
NO. Geſtern Nachmittag kurzer Gewitterregen. 

Weizen loco fand am heutigen Markte ungeachtet 
der flau lautenden auswärtigen Depeſchen aus Eng⸗ 
land und Holland doch rege Kaufluſt, und ſind 1000 
Tonnen zu vollen feſten Preiſen gekauft worden. Be⸗ 
zahlt wurde für neu weiß aber feucht 124/52 196 A, 
126/72 200 M., außerdem iſt für verkaufte 6) Tonnen 
neuen fein glaſigen 13383 Weizen der Preis unbekannt 
geblieben, ferner wurde gezahlt für vorjährigen ober⸗ 
polniſch hell aber gelitten 1228 175, 178 A, bunt mit 
Auswuchs 122 185 M, bellfarbig mit Auswuchs 
1258 191 K., 126, 1278 192, 195 K, hellbunt geſund 
129/30, 1308 205 A., alt gut bunt 1292 202 A. Ya 
Tonne. Termine matter, September » October 194 A. 
bez. und Gd., October⸗November 194 M bez. und 
Gd, April⸗Mai 196 K. Br., 195 K. Gd. Regultrungs⸗ 
preis 196 & 

Roggen loco unverändert, alter 1272 162 K, neuer 
125% 166 M Yr Tonne bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. 
Termine nicht gehandelt, October⸗November 148 K. Gd. 
Regulirungspreis 156 l. — Gerſte loco neue kleine 
1134 zu 148 K. % Tonne gekauft. — Erbſen April: 
Mai Futter⸗ 140 M Br. — Rübſen loco feſter und 
mit 290 . % Tonne bezahlt. Termine September⸗ 
October 295 K. bez. und Gd., 297 & Br. Regu⸗ 
lirungspreis 290 k. — Raps loco ebenfalls feſter und 
mit 290, 292 l. Ya Tonne bezahlt. ermine Sep⸗ 
tember⸗October 295 . bezahlt. 


Produrtenmärkte. 


Königsberg, 9. Auguſt. (v. Portatius & Grothe.) 
Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher neu 123/48 165, 


Yr September: 
A Br. 


Berliner Fondsbörſe vom 9. Auguſt 1876. 


De bei ziemlich lebhaftem Verkehr. Die localen 
peculationseffecten gingen meiſt nur ſchwach um. Eine 
Ausn ihme machten indeß Dortmunder Union, die recht 
Elan Verkehr aufzuweiſen hat. Die auswärtigen 

taatsanleihen ließen faſt ſämmtlich in den Notirungen 


t 


Ne niedriger, Türken unverändert. 


und Prämienanleihen weichend. 


1257 105 A bez., fremder 120/18 138,75 M bez., 
Auguſt 142 AM Br., 140 4 Gd., Sept.⸗Oct. 145 
Br., 143 K Gd. — Leinſaat Yr 1000 Kilo 
205,75 fl. bez. — Spiritus der 10 000 Liter c ohne 
Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber loco 47% 
A. bez, Auguſt 47% Br., 46½ M Gd., Sep 
tember 48 M Br., 47% . Gd., September⸗October 
48 K. Br., October 48 M Br., October⸗November 
47½ AM Br., 47 . Gb, Frühjahr 49 4. Br., 48 
A. Gd., October⸗März 46% & Br., 46 ½¼ . Gd. 
Stettia, 9. Auguſt. We zen die September⸗ 


= 


Pr October 195.50 K., 7 October⸗November 198,50 K, 


de April⸗Mai 203,00 Al. — Roggen der Augn 
142,00 A, 7 September ⸗October 145,00 ee 
October⸗November 148,00 A, d April⸗Mai 154,00 

— Rüböl 100 Kilogr. Ye Auguſt 6475 K, Ye 
September ⸗ October 64,75 4 — Spiritus loco 
45,70 K. die Auguſt⸗September 45,20 K., dee Sep⸗ 
tember⸗October 45,80 K., Yr April⸗Mai 47,80 K — 
— Rübſen Jar Herbſt 305,00 . — Petroleum loco 
15,15 M bez., Regulirungspreis 15,15 , der 
September⸗October 14,50 K Gd. — Schmalz, Wilcox 
loco r Sepember 54— 54,50 K. bez. — Hering, 
Schottiſch Crown⸗ und Fullbrand der September: 
October 40 & tr. bez. 

Berlin, 9. Auguſt. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 180—228 & nach Qualität gefordert, 9er 
Auguſt — ver Auguſt⸗ September — A. bez., Jer 
September⸗October 19119050191. K bez., e October⸗ 
November 194,50—94—194,50 K bez., er November: 
Dezember 196,50 — 197,00 K bez. — Roggen loco Yır 
1000 Kilogr. 145— 180 K nach Qual. gef., Ye A 
148 —149 . bez., er Auguſt⸗September 148 —149 
AM. bez., er September ⸗ October 150,00—150,50 
A bez., 7 October⸗November 152,50—152—153 M. bez., 
Yr Nov.⸗Dez. 153,50 — 153 — 152,00 K. bez. — Gerſte loco 
der 1000 Kilogr. 137—174 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
Yr 1000 Kilogr. 150-1924 nach Qual. gef. — Erbſen 
loco Nr 1000 Kilogr. Kochwaare 189 225 M nach 
Qual., Futterwaare 178—187 M nach Qual. bez. — 
Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sack 
No. 0 28,00 — 27,00 M, No. und 1 25,50 
bis 24,50 4 — Noggenmebl Yr 100 Kilogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 24,25— 23,00 M No. 0 u. 1 22,75 — 
20,75 ., r Auguſt 22,2545 AM bez., er 
Auguſt⸗September 22 — 22,10 & bez., er September⸗ 
October 21,90—22 M bezahlt, der ctober⸗ 
November 21,90 & bez., er November ⸗ ember 
21.90 MM dez. — Leinöl Pe 100 ilogr. 
ohne Faß — A bez. — Rübbl der 100 Kilogr. loco 
ohne Faß 65,4 A bez., Yr Auguſt 65,4—6 A bez., der 
Auguſt⸗September 65,4—6 K bez., Jr September⸗October 
65,4—6 & bez., r October⸗Nov. 65,4—6 M bez., 
ur November⸗Dezember 65,4—6 K b 
zember ⸗Jannar — 4 bezahlt. — 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 8. Aug. Wind: O. 
Angekommen: Aeolus, Krogh, Baltimore, 


Petroleum. — Juliane Renate (SD.), zum Ant⸗ 
werpen, Schienen und Güter. — Atka, Kaſtin, Hartle⸗ 
pool, Kohlen. 0 
Geſegelt: ell (S D.), Leng, Hull, Getreide. — 
Headquarters (SD.), Cartwright, Riga, leer. 

10. Auguſt. Wind: ONO. 

Geſegelt: Perle, Beggerow, Delfzyl, Holz. 
Angekommen: dam (SD.), Me. Donie, 
Hartlepool; Alekto, Jacobſen, Granton; Sverrige (SD.), 
Fagerlund, Granton; fämmtlid mit Kohlen. — Agnes, 
Behrendt, Newcaſtle, Coaks und Chamottſteine. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 9. Auguſt. Waſſerſtand: 

Wind: N. Wetter: freu 
Stromauf: 

Von Breslau nach Thorn: Schröder, Artilleries 

depot, Franke, Herrmann, Militäreffecten, Dachpappe, 


Hohlglas. 
N Strom ab: 
Andro, Glickemann, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
1020 678. Weizen. 
Redig, Perl, Schulitz, Danzig, 1 Traft, 1000 St. 
auerlatten. 
Sachowalski, Lipſchütz, Wladowo, Danzig, 3 Traften, 
3000 St. Mauerlatten. 
Nator, Weinberg, Dobiniec, Schulitz. 3 Traften, 
um 3 900 St. Balken w. H., 20 Schock 
aßholz. 


QAeleorologiſche Beobachtungen. 


9 — 


— Fuß 11 Zoll. 
ndlich. 


| 


= 2 Barometer; 
S] Stand in 
= 8 Par, Linien | im Freien. 


Thermometer 


Wind und Wetter. 


= 
10 8 33835 | #158 N., mäßig, hell, bewölkt. 
1a) 338,60 | 15,6 INND., mäßig, hell, bewölkt. 


„werthen Umſatz. Prioritäten waren im Allgemeinen 
Ruſſiſche] ſchwächer. 
erthe angeboten und ſehr gedrückt, beſonders Anleihen] Verkehr ſehr 


Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der 
gering, indeß war eine feſte Stimmung 


Preußiſche Fonds ftill | nicht zu vermiſſen. Bankactien faft abſolut geſchäftslos. 


und unverändert, für andere dentſche Staatspapiere rege] Induſtriepapiere meift außerhalb des Verkehrs. 


Frage, doch, da es an Material fehlt ohne nennens⸗ 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


Mehrere große Partien 


wollener und halbwollener Kleiderſtoffe 


offeriren wir zu 


bedentend herabgeſetzten Preiſen. "SEE 
8. Hirschwald & Co., Langgaſſe No. 79. 


1 Ein Speicher⸗Unterraum 


als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel 3 billig zu vermiethen. Näheres im „Veſta⸗ 
gegen peicher“ neben der grünen Thor-Brüde, 
Motten, 


em be . en a 10 und 75 K. 
Neumann, 
bert Hour 8. 


Statt feder besonderen Meldung. [.f — N Blettieidum, 


Geſtern, Abends 8 Uhr, wurden wir durch R 7 


die Geburt eines muntern Jungen erfreut. 
Danzig, den 10. Auguſt 1876. 
A. H. Schichtmeyer und Frau. 


Statt beſonderes Anzegie. 


eute Nachmittag 4½ Uhr wurde meine . 


liebe Frau ſchwer aber glücklich von in allen Breiten und grösster Auswahl empfehle zu Hunde⸗ 
einem N Knaben 3 ei billigsten Preisen. Pycekomy YucTonncani o6Byuaers 
önbaum, am gu ; He PII, Holzgasse 5. 
d ce dae eie ene Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, f Geese be teren ge legte 
Nose ottes weiſem Ratbieluß entſchlief Langgasse No. 53. frequent gelegen, mit Laden, Sbeicher⸗ Kunſt 1 
ſanft, zu einem beſſern Leben, nach a raum, Hof und Einfahrt, großen Keller⸗ a 


jahrelangem —— — — 2 


räumen und Hintergebäude, iſt unter gün⸗⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres 2 115 he Her markt 


Boggenpfuhl 28, von 1 bi8 3 Uhr au err. Heute Donnerſſag, . 10 ie 


Malzkeime 3 große Vorſtellungen. 


werden bei Par ien ig — 7 n von] Anfang der erſten: 4 Ihe, ge weiten: 
der Brauerei G. F. A . Steif 2 6 Uhr und der dritten: nör. 
Ein gut erhaltener eee ſſt billig zu Freitag und n „hen Tag 
verlaufen Fleiſchergaſſe? zwei Vorſtellungen, um 5 und 8 Uhr. 
5 nett dr 3 Papagei Die Mitglieder des 


ee ene Gewerbe⸗Verein 


gaſſe No. 125, 
in junger Nan mit Correfpondenz u. 
4 Buchführung einigermaßen vertraut, e ee 8 . 
Abfahrt 6 Uhr 50 Minuten Bahnhof Hohethor; 


ſucht zu ſeiner Vervollkommnung Stellung 
im größeren Comtoir zum Octbr. od. fpäter. Es wird beabſichtigt von Rheda zu Fuß durch 
den Wald zu gehen. 8 e n Der. 


im noch nicht Lola 40. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen an, 

die trauernde Frau nebſt Schweſtern. 

Danzig, den 8 Auguſt 1876. 


Todes⸗Anzeige. 


Am 8. d. Mts. entſchlief ſanft am 
Herzſchlag unſer einziger, geliebter 
Sohn, In ee Paulus Muller, 


im 30. Lebensjahre. 
B Fürſtenwalde in der Mark. 


echt ruſſiſcher Ci reiten * 
ſowie echt der Cipare Tabate 


empfing und empfiehlt 
Edas General⸗Depot von 


win „ Oarl Hoppenrath, | 9 


1. Damm 14. Danzig. 1. Damm 14. 


E. Müller, penſ. Prediger. 


Privat⸗ Unterricht. 


Für Damen, welche ſich kaufmänn. 
Kenutniſſe aneignen und ſich zum 
Muchführer heranbilden wollen, be⸗ 
ginne ich Dienſtag, den 15. Auguſt wieder⸗ 
um einen Lehrcurſus im Zirkel, woran ſich 
noch einige Schülerinnen detheili en können 


Offerten werden unter K. W ae 
Bartenhein erbeten. 


Ein Peſtillakeur 


9 . beſten Empfehlungen ſucht zum 


Mitglieder, welche ein Couvert bei Herrn 
L. Alsleben in Neuſtadt zu belegen 
wünſchen, belieben den Betrag hierfür mit 1 K. 
bei Einzeichnung der im Gewerbehauſe bis 
Freitag Mittag ausliegenden Liſte zu deponiren. 


Die Unterrichtsgegenſtände find: KauſmännJf !!!!! T 1. Sept od. 1. Oct. c eine Stelle. Gef. 

Rechnen, Wechſeltunde, einfache u dopp. Adr. werden unter ER 7974 in ber PA 

c ee r Yılaatlns-totr 
orreſpondenz. Zur näheren Beſprechun N 0 = 

vefp. Anmeldung bin ich in den Vormit 8 ß 6 Fin in der 1 Branche erfahrener eſtaurg on dia 


Brodbänkengaſſe No. 23 
dem geehrten Publikum in Erinnerung zu 
bringen. Für fremde Blere, wie Weine 
wird ſtets Sorge getragen. 
“Berliner und Wiener Damen⸗ 
bedienung. 
7990) Otto Heyn. 


Croll's Restaurant & 


Weinlocal, 
116. Breitgaſſe 116, 


empfiehlt a: Ze 9 ten wie 

fremden ei freundlicher und 

4 925 Den 
Diverſe Weine, echte Biere. 


Cafe d Angleterre. 


Zeugniſſe zur Seite ftehen, ſucht den Heute Auftreten des . 


rrn Jordan aus Berlin, ſowie der 
eine ähnliche Stelle Das Nähere Atftädt, Done en Fräulein Alma Puttmann, 


Anna Muſter, Anaſtaſia Keiner, und 
der ganzen Hauskapelle. tzmer. 
8 — Ofbapn 
Ohra) +. 
Be Donnerſtag: 


The dansant amusant. 


Morgen Freitag: — . 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten. 


Morgen Fre ge, 8 11. Auguſt: 


Doppek⸗ Concert 
im Abonnement, 


ausgeführt von der AN des 3. fie: 
BL ts. No. 4, unter an des 
Königl. Muſikdirectors Herrn 8 holz 
und der Norddeutſchen Ouarteit- und 
+: - E au _ Concert Sänger Geſellſchaft. 
ur ne Anfang 6 ubs anner fle tabonnen 
nfa r. Entree für 2 
De f e sel ten 50 S Kinder 20 F. Famillen⸗Billets 
befegen. Nur die Meldungen folder In⸗ 6 dit 0 8 al. vorher „zu baben 18 ” 
ſpectoren werden der c welche die en Rövenhas 
Beaufſichtigung bei der Vie W ſich gen. 5. Reißmann. 


fübernehmen wollen. 2 
ollte Jemand willens ſein ein and Illumination und bengal. 
Ei Weionchtunn des Gartens. 


liches, geſundes Mädchen (Waise), 5% 
Selonke's Theater. 


Jahr alt, aus guter Familie, für eigen an⸗ 
Frdit ig, den 11. Auguſt: 1 der 


6 und tüchtiger Mann, der mit Ringofen 


7 N) 
a, find Tauſende ok m, Bee u a sa 
* an ve u ut eine 
onnenschirme & En tout cas 7 5 79 in Accord zu Ker e, 
underkauft geblieben, dieſelben ſollen während des Dominiks zu] Antritt kann ſogleich oder ſpäter erfolgen. 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Adr. u. M. G. bef die Exp. d. Biſchauer Anz. 


n gebild. Mäd Ihes i 
Dauerhafteſte und eleganteſte Regen: Ea eiche ve dagen 
ih irme in Seide, Zanella und Cachemire werden zu außerordentlich billigen I Hanif dert e Self 


Beten ah Alex. Sachs, Schirm⸗Fabrik., Stier abn. vogerat 
Matzkauſchegaſſe, 3* Stütze der Hausfrau wird zu Oetbr. 
Eckhaus der eben der Langgaſſe. eine gebildete Dame geſucht, welche in 


Herbl-& Wintermänkel 


ſichtigung eines 6jährigen Kindes über- 
fich Gute E Smfehtungen find erforder⸗ 
Näheres Langfu 
Gi tücht. a e die feit 15 Jahren 
habe ich, um vor Empfang der neuen Facons zu 
räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 


auf großen Gütern die Wirthſchaft 
Ausverkauf geſtellt. 


tagsſtunden bereit. 
H. Lewitz, 
7190) 4. Damm No. 3. 


D Seinbergarten (Poggenpfuhl 11) 
beginnt wieder Montag, den 14. d. 

M. Anmeldungen neuer Kinder wer⸗ 
den täglich angenommen. Ebenſo zu 
dem dort ſtattfindenden Elementar⸗Un⸗ 
terricht. Loulse Grünmiüller. 


Clara⸗Nobellen⸗Torte 


it auch ſlückweiſe zu haben in der Con⸗ 
vitorei — J. Klann, Vortecha ee 
gaſſe No. 2 7965 


Lilionese entfernt in 
14 Tagen alle lin: 
reinigkeiten u. Falten 
der Haut, beſeitigt 
u Scropheln, Flechten 
und gelbe Flecken. 
Garantirt allein echt bei 


Richard Lenz, 
= . Kräne 48, vis- eo vis der 
ö Gr. ehe “u De 


Relei eff, „Kupfer, 
Zink von Salden 


kauft und die 0 den höchſten Preis 
Metallſchmelze von 


„Hoch 


Jobannisgaſſe 29. 


uſekten⸗ Pulver | 


unter Garantie der Wirkſamkeit, W 
ausgewogen und in Schachteln, in 
; iſcheſter und ſtärkſter Waare, 


13 Sufeftenpulver-Tinetur 5 
in Flaſchen von 25 Bin 
n laſe⸗ 
a Stück 50 und 75 Pfg., 


N Mottenpulver 

2 a Schachtel 25 bis 50 Pfg., 
empfiehlt die Droguen⸗ u. Parfümerie⸗ 
1 Handlung von 


Albert Neumann. 
Ein Gut, 


von 730 Morg., davon 100 Morg. ut be⸗ 2 
ſtandener Panbwald, 142 Morg. Wieſen, 


ſelbſtſtändig geführt hat und der die beſten 


Graben No. 85, part. 
in Material⸗ u. Schank⸗Geſchäft in 
einer freqnenten Straße gelegen 
wird fofort oder 1. Oetbr. zu pachten 
Ap. 5. Adr. werden unter 7983 in der 
Ztg. erbeten. 
ür das Comtoir eines hieſigen 
Waarengeſchäfts werden 2 ſolide 
n. leit ie hige Kräfte geſucht durch 
Schulz, Heil Geiſtg. 27. 


Toiletten- Seifen emen 


empfiehlt, als: Ben erlangt, Adr. werden unter 7999 


Genig See, 3 Stüd 24,4, 44, 5, 6 und 74 4 4 fh De, N 1 2 is 3 8 
do. mit Mandelkleie, 3 Sil 5 Hu, a % 10 Mr, 5 . 2 

Glycerin⸗Seife, 3 Stück 23, 4, 4, 5 4 ang und 10 95 a „ 10 S. 

Noſen⸗ und Beilchen⸗Seife, 1 Skück 4% Im, 

Mandel⸗Seife, 3 Stück 2%, 4%, 5, 6 Sr ſ. w ad. 8 und 9 Gr, 

Adler⸗Seife, braun und bunt (größte Fagons) 3 Slut 5 und 6 S, 


Abfall- oder Rester-Seifen, 


aus den Abfällen oder 3 2 5 Toilette⸗Seifen bereitet (ehr vortheil⸗ 
= haft für Haushaltungen ꝛc.) a 

8 Außer den angeführten 3 halte ich ſtets großes Lager von feinen 
und feinſten Toilette⸗Seifen aus franz., engliſchen und deutſchen Fabrilen in 
Stücken von 2% bis 17% Gr, bei ½⸗Dutzend⸗Stück ſchon billiger. 


Richard Lena, Brobhänkengaſſe 48, 


vis-a · vis der Er. We 


56090 


Eine Rete 


Retouchenſe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung i 


t rap Dr —— lier von 
ian een & Sohn, 
f No. 5. 


Ich f neue 5 von 


Havanna -Ausschuss- 


zunehmen, der gebe ſeine Bere unter 
1957 in der Exped. biefer Ztg. ab. 


Auf ein h ein herrſchaftliches Grundftüd|i 


das Uebrige durchweg guter Acker, Inventar ö nabe der Stadt, Gebäude ſämmt⸗ Coubrette Frau Klieso 

Gand 11 7 pelt hg von 15 * 5 Cigarren, : > er lich nen, Fenerkaſſenwerth 10,000 %, — wu ee eines 
auſſee dur hichn., die Kreisſtadt begrenzen 5 unberän erter vorzüglicher Qualität, die des guten Ge ma 5 « 2 

Hypotheken feſt, iſt für den billigen Preis und tadellosen Brandes wegen be 0 eifehl le. 1 werden 800 Thaler vor e "oh 1 Udaine Shut 


von 70 M pro Morg., 12—15 Mille An- 

zahlung, mit voller Ernte, Familienverhält⸗ 

mie halber, ſofort zu verkaufen. Wo, fagt 
e Exp Ztg. unter 7716. 


Beſten Brück'ſchen Stich⸗ 


torf offerirt ex Schuite zu 14 Mark 

per Klafter frei vor 15 Su 
Rudolph Liokfett, 

7964 Bu ſtraße 7. 


DE Kalk 7 
frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergasse 6. 
um 1. October event. auch früher wird für 
ein größeres Gut bei Danzig, mit 
Brennereibetrieb, bei 750 bis 1000 A. Gehalt 
ein erſter Inspector geſucht. 
Meldungen unter No. 7851 i. d. Exp. d. 
Stg. erbeten. 


Preis: Mark 50 pr. Mille, 10 Stück 


Bernhard Lienau, Kürgnergafte 


2600 Thaler Ee 
Ka Näheres Heiligenbruun 17. 


‚Eine herrſch. Wohnung 


n 8—10 Zimmern nebſt Garten 
— 5 Pferdeſtall wird hier oder in Langfuhr, 
ahne zum 1. Oectbr. cr. zu miethen 
ge ef. Näh. Auskunft ertheilt J. Jacobſon, 
anggarten 113 im Comtoir. 


Frauengaſſe 10. 
J Verabkeiche einen kräftigen Mittagstiſch 
50 si 50 Pf. 

06) J. Martens. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 13. d. Mts., Excurſion 
128 Une 30 N. Weſtpr. (Abfahlt Morgens 


fpi 

Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Sonnabend, den 12. Auguſt, Nachmittags 

5 Uhr: Groſte Kinder⸗Vorſtellung. 

B ein dunkelblauer Herren: 

überzieher auf dem Wege von Lang⸗ 
fuhr bis Bröſen. Segen gute Belohnung 
abzugeben Langfuhr No. 21 oder Langen⸗ 
markt No. 22. 


Zum Luftdichten. 


Eoht Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fass, in Flaschen u. Gebinden empf. 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32 


Münchener mer 4800 K. b. 0042 
Geldgewiunne: 15 ꝛc. Looſe à 2K. 
Königsberger Erzi eh.⸗Anſt.⸗Lotterle a 3 K 

Stralſunder Pferde⸗Lotterie a 3 A. bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe % 
—ͤ—ö ũ 3 —ä́ä—äj4ſ— — — — 


82 antwortlicher Redacteur O. Röckner 
Drug und ad Belag von . W Rafemana 
anzig 


Tapeten; Rouleaux, 
Tep niche (ae) 


in größter ep und PIC beſten Qualitäten, ſowie billigſten Preiſen, 
empfehlen 


zu 
F.NieseNachfolger 
50 M.) Anmeldungen zu 1 5 


Ad. Lebeus, Gustav Küster. Herde bis Freitag den 11. d. Mts. Abends 


Auf den Ausverkauf der Tipeten des ubernommenen Lagers machen f e 
j wir noch fpeciell — nn. | — — 195 8 gegen 9 


Der Vorſtand. 


